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116. Jahrg . Ar . 278. Dienstag , den 7. Oktober 1919 Erstes Blatt .
Der Eintrill der Semokaleu

in die Regierung.
Von Freiherrn v. Richthosen , M. d. N .

Am Dienstag wird Reichskanzler Bauer in der
Nationalversammlung über die innere und äußere

Deutschen Reiches sprechen . Er wirdhierbeî Gelegenheit nehmen, sein neues Kabinettdem Parkimcnl vorsustellen und die Gründe da-r-zulegen, die für einen Wiedereintritt der DeutschenDemotratischen Partei in die Reichsregierung be -stimmend gewesen sind . Die Männer , die zu neuenMitgliedern im Reichsministeriu-m ernannt wordenUnd, haben in der Partei und übe? sie hinaus einentzuten Namen. Der neue Reichsjustizmimster Schis -ict, der zu gleicher Zeit das Amt deA Stellvertre¬ters des Reichskanzlers inne hat , galt mit Recht alsem vorzüglicher Jurist . Aus seinen reichen Er -tahrungen heraus wird er gewiß die große Am-sab« zu bewältigten vermögen, die ihm in der be -vorstehenden Reiorm unserer gesamten Straf - undZivilgesetze erwächst . Eine Aufgabe, die die not-wendige Ergänzung zu dem Werke der Weimarer-i^erfassun« bildet, und deren Inangriffnahme lan-gesen Aufschub nicht mehr dulde.t Auch mit dembisherigen Oberbürgermeister von Kassel. Koch ,KeÄ ein Sachverständiger ersten Ranges in dast̂eichsministerium des Innern ein. Und die De-malratische Partei hat auf diese Werse deutlich ge-ftcigt, wie ernst es ihr mit der Erfüllung der Forde-ist, daß im parlamentarischen Staate die pon-Mch bedeutungsvollen Aeurter wohl unter Berück-
Nchtpunft der parteipolitischen Anschauungen . belebttoerben sollen , daß aber nach wie vor eine wirklicheFachkunde die Voraussetzuniz für jede Ernennungsein muß.

Außer den Ministerien der Justiz und de» In¬nern wird ,iock ein Mitglied der Demokrat?,chenPartei an die Spitze des neuen Ministeriums fürdie wirtschaftliche Durchführung des Friedens be-ruien werden. Wenn dies« Zeilen im Druck erschci-nen, dürfte dies vielleicht schon geschehen sein. Heberdie Notwendigkeit dieses neuen Ministeriums wer-den dfe Meinungen zweifellos auseinandergehen .Daß für die Entichädigung der Auslands - und Ko-lonialdeutschen eine oberste Instanz geschaffen wird,^ t an sich gewiß in hohem Maße wünschenswert.Die Verhaltnisse liegen hier außerordentlich schwie-ri? und für die dam!) den Ausgang des Krieges foichwer in Mitleidenschaft gezogenen berufenen Pio-niere des Deutschtums im Auslande war bishernur in völlig unzureichender Weise gesorgt. Derneu« Minister steht hier gewiß vor einer dankbarenAufgabe. Das gleiche gilt von der Wiederherstel-lrmg der deutschen LxindelSflotie . die unS durch dieBedingungen des Waffenstillstandes und Friedensbrutal entrissen worden ist. Des Wiederaufbau derdurch kriegerische Maßnahmen zerstörten fremdenGebiete ist aber eigentlich eine Angelegenheit derauswärtigen Politik. Denn daS Deutiche Reich hatdas lebhafteste Interesse daran , streng , darauf zuhalten» daß alles, was mit der Durchmhrung des
Friedensvertrages zu tun hat und nur durch an»
dauernde mrmittelbare Verhandlungen mit denfrüh« feindlichen Regierungen KU regeln ist. >eut -lichst in das Bereich der auswärtigen Politik ver-wiesen bleÄt. In dem Friedensvertrag liegt eineso groß« Gefahr für die Aufrechterhaltung . der Sou¬veränität des deutschen Staates , daß wir zede Mog-nchkeit einer Einmischung des Auslandes in unsereinneren Verhältnisse soweit wie möglich ausschaltenmüssen . Das neu KU bildende Ministerium wirdoahvr praktisch einen Teil jener Geschäfte zu er-tedigen haben, die an sich dem Ministerium des Aus-wartigen zukommen müßten , und es wird daherlIS- Einvernehmen mit dem Auswar -»gen Amt geleitet werden können. Der äußertordentlich "

a >? »-!„ ir .rr 11 « i uem Clever -
ein ^ ^ ^ Äx ? gedenkt , so laßt sich auch über
wtfto » cJ Cal:ts *e,t - i>eS neuen Ministeriums

- -^v.iuiwe itcmgiett oes neuen Mimsteriumsiwch ittchts Bestimmtes sagen. Es ist mogbch , daßiwr die gewaltige Aufgabe zufallt die Massen deut-icher Arbeiter , die die Wiederherstellungsarbeiten zuleisten haben, anzustellen, zu überwachen und imfremden Lande zu schützen; es ist aber auch denk-bar , daß seine Leistungen auf Mater,albe ,ckarsun .gen und sonstige Vergebungen au die deutiche In -dustrie beschränkt bleiben.Der Eintritt der Demokraten in die Reichsregie-Ising war eine nationale und damit politische Not-wendigkeit . Die Lage unseres Vaterlandes erfor¬dert eine Konzentration zum mindesten aller jenerKräfte , die an der Schaffung des neuen deutschen« taates mitgearbeitet haben und ihn nach innenwie außen zu verteidigen bereit und damit zu ver-treten befugt sind . Als die Deutsche Demokratischej -artei aus der Regierung ausschied , waren es keine'Ö06H t)nKWV>irr-mi/>44 CO- Jtragen
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Friedensvertrages nicht verstehen und Äaubtaus auch die parlamentarischen Konsequenzen zzu muffen. ES kann dahingestellt bwben
^ die .überhaupt notwendig war und ob man WNucksicht auf die beispiellose Besonderheit^ nsfixrjc hierauf hatte Verzicht Bisten ! : "

n
Seit dem Austritt der Demokraten krankte dannunsere ganze innerpolitische Lage an * ÖLNnwahrhastî ieit Denn d>« große DemorratiicyePartei - Z

'
Tai vo^ n Gr^ nsckxn. ungen M -maß m erster Linie mit dazu bevwf» i W , »?ur an der Verfassung des neuen Deutichen

Reichs .
,ondern an seiner weiteren inneren Ausgenaiiunumitzuarbeiten , stand beiseite, ohne -zlerchzeiNa eineoppositionell« Stellüng einnehmen >u können. Unovon den Parteien der rechten und linken OvPMtion war sie mindestens eben so weit getrennt , wiedie beiden offiziellen Regierungsparteien . . ^ eiemunnatürlichen Zustand ist setzt duÄ den Wiederein̂tritt der Demokraten in die Regierung evsreuticyerWeise ein Ende bereitet worden "hoffen, daß '

Energie und Entschlußfähigkeit überlegen sein wird.
Denn hiervon hangt die Zukunft unseres Vater-
landes ah.

Die deutschen Demokraten sind sich vor ihrem Ein-
tritt in die Regierung sicherlich sehr klar darüber
gewesen, daß auf den verschiedensten Gebieten Maß-
regeln einschneidender Bedeutung ergriffen werden
müßten . Der Reichskanzler Bauer wiro in seiner
Rede , gewiß ohne Widerspruch zu begegnen, fest-
stellen können , daß er an seinem in Weimar dar -

gelegten Regierungsprvgramm Aenderungen grund-
legender Art nicht vorzunehmen braucht. Auf der
anderen Seite ' steht aber fest, daß, wenn wir inner -
politisch den kommenden Winter bestehen wollen,mit größerer Voraussicht und festerer Hand regiertwerden muß , als dies in letzter Zeit der Fall toar.Ununterbrochen wird dem deutschen Volke gepredigt,daß allein angestrengteste Arbeit es zu retten der-
mag. Diese Arbeitsleistung kann aber nur gesichert
werden, wenn der Streikwut ein Damm gezogen

ZukunflsgedaKken .

! I
worden . ES steht aber zu

porren , daß auch weit darüber hinaus die neue , wie-der aus drei Parteien bestehende ReichSregieruna
der bisherigen Regierung der Sozialdemokratie unddes Zentrums an innerer Festigkeit und -d»m:t an

L>. Von unserer Berliner Redaktion wird uns
gedrahtet :

Die letzten Nachrichten aus Amerika lassen
erkennen , daß die Ratifizierung des Friedens -
Vertrages , wenn auch unter Hinzufügen einiger
Vorbehalte , mit Washington noch in diesem
Monat erfolgen wird . Inwieweit Wilsons Er -
krankung eine Milderung der Opposition ver -
anlaßt hat , ist schwer zu sagen . In Schweizer
Blättern wird aber versichert , daß die Mehr -
heit der Amerikaner heute für den Völkerbund
eintritt . Da auch in England die Ratifizierung
sicher ist, jene Italiens durch königliches Dekret
unmittelbar bevorsteht , und auch in Frankreich
der Erledigung durch die Kammer die Annahme
im Senat bald folgen wird , darf man den offi -
zielleu Beginn des Friedenszustandes für diesenMonat wohl als sicher annehmen . Der Pariser
„Temps " begrüßt diese Aussicht und äußert da-
bei die Erwartung , daß nun auch ohne Zögernder Ausschuß des Völkerbundes zusammentritt ,gilt es jetzt doch , die Kommissionen für die Grenz -
regelung , die Regierungsbildung des Saarge -
bietes zu wühlen und auch den völkerbundlichen
Oberkommissar für Danzig zu ernennen .

Man sieht, das der französischen Regierung
nahestehende Blatt hat es sehr eilig , den Völ -
kerbund gerade in jene » Fragen in Funktion
zu setzen , die besonders französische Interessen
betreffen . Für das Saargebiet ist das ohneweiteres klar . In Danzig aber gilt es , einen
Mann als Oberinstanz einzusetzen , der grund -
sätzlich die Interessen der polnischen GünstlingeFrankreichs Deutschland gegenüber vertretenund dadurch zu der beabsichtigten Dauerschwä -
chung Deutschlands im Osten beitragen wird .Das soll aber möglichst rasch geschehen, weil man
sich in Paris der englischen und amerikanischenWillfährigkeit auf die Länge doch nicht ganzsicher ist.

Für uns Deutsche ergibt sich nun die Notwen -digkeit , rechtzeitig eine aussichtsreiche außen -politische Orientierung zu suchen . Englandnnd Frankreich gegenüber werden wir notge -
drungen zunächst sehr zurückhaltend bleiben
müssen. Mit Amerika wird der einsetzendeWirtschaftsverkehr auch bald die politischen Be -
ziehungen beeinflussen . Dann müssen wir die
verschiedenen natürlichen , auf Gegenseitigkeitberuhenden Beziehungen , die heute schon unserVerhältnis zu Italien charakterisieren , mit klu-
ger Rücksichtnahme auf die noch anhaltende
Kriegsstimmung ausbauen . Ferner müssen wirdie spanische Welt , die im Mutterlands eine
großartige wirtschaftliche Renaissance erlebt hatund die in Südamerika sich vielfach in Abwehr -
stellung gegen das Augelfach-sentnm befindet ,als alte Gastfreunde aussuchen, und wir werden
ein eigenes , von jedem Vorurteil freies Studium
den neuen staatlichen Gebilden zuzuwenden ha-
ben , die sich durch ganz Mitteleuropa bis zum
Schwarzen Meer aneinander reihen . Die na -
tionale Spannung muh den Polen , Tschechen ,
Südslawen , Rumänen und Ungarn gegenüber
überwunden werden . Wir Deutsche sind ja
trotz jahrtausendlanger Grenzkämpfe noch cm-
mer ihre ?kachbarn gewesen , mit denen uns enge
Fäden des Wirtschafts - und Handelsverkehrs
verbinden . Und so wird es in der Zukunft
bleiben , nachdem der deutsche Herrentraum
ihnen gegenüber , der besonders in dem Habs -
burgerreiche verkörpert war , ausgeträumt ist .Auf also deutsche Kausleute nach Prag , Belgrad ,Laibach , Agram und hinaus mit tüchtigen , men -
fchenkundigen , deutschen Konsuln , hinaus mit
deutschen Journalisten , die Pioniere sein sollennnd werden für die Herstellung eines wirklichenFriedenszustandes zwischen den Völkern .

Z)er vsl ?erhWd .
(Eigener Drahtbericht.)

ep . Washington, 6 . Okt. Zum Brief Clemen -ceaus an Wilson erklären die offiziellen Kreise,daß der Zusammentritt der Völkerbiindsversarnm-lung vor der Ratifizierung di>'.ch den Senat nicht
wahrscheinlich sei . Die Ratifizierung könn« nichtvor November in Betracht kommen. Der Völker»bund dürfte nicht vor den ersten Tagen des nach-sten Jahres zusammentreten .

Wilsons ZeMden .
(Eigener Drahtbericht )

. Washington. 6 . Oft . (Hadas .l Präsident Wil -> o n verbrachte eine sehr gute Nacht . Wenn über-Haupt von einer Aenderung gesprochen werden soll,io ..kann man sie nur in günstigem Sinne auf-fa>i ».n .
ev . Bern . 6. Okt . Der bedeutendste amerikanischeNervcnspezialist Professor Beraun ist . wie der„ Eornere della Sera " aus Paris meldet, an W i l -

1
sons Krankenlaaer «erufen worden, der in-
folge Geifteserfchövfuna von fireii Ideen
beherrscht ist. Auch erhebliche Magenstörunaen
sind bei ihm aufgetreten . Ein ärztlicher Bericht stellt
fest, daß Wilsons Zustand ernst sei.

Wilsons Vertretung.
(Eigener Drahtbericht .)

ep . Bafel, 6. Okt . Wie den Mailänder Blättern
aus Washington berichtet wird, hat L a n s i n gaus Montag das Kabinett einberufen , um das Ver-
fahren der Einsetzung einer Versuchsgewalt für den
Fall zu beraten , daß sich das Leiden des Präsiden-ten Wilson verschlimmern sollte.

Schlechte Behandlung von Deutschen in
amerikanischen Gefangenenlagern.

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin . 6 Okt . Die deutsche Regierung hat . wie

wir hören , eine Verbalnote an die schweize -
r i s ck e Regierung über die Verhältnisse der deut -
schen Krieasaefanaenen in amerika -
nischen Gefanaeuenlaaern aesandt . Es
scheint in diesen eine Aenderuna eingetreten zu sein .Es laufen häufig Klagen über grausame , men-
schenimwürdiae Behandluna ein . In der Note wirddie Vermittlung der Schweiz dafür erbeten, daß eineReihe von Vorfällen zur Kenntnis der amerikanischenRegierung gebracht und scharfer Einspruch erbobenwird. Es wird gleichzeitig um Absenduna von Ver¬tretern in diese Gefangenenlager erbeten, die Er -
Mittelungen anstellen und die Mißstände abstellensoll« . ' • ■ •

wird umd wenn die unterstützungsbedürftigen Ar-beitslofen scharf von solchen Elementen geschiedenwerden, die tatsächlich keinen Arbeitswillen besitzen.Und für Industrie und Handel muß durch eine Ein-icl>rärrkung der Zwangswirtschaft auf das notwen¬digste Maß die Bewegungsfreiheit wiedergeschaffenwerden, ohne die sie sich zu neuer Blüte unmöglichentfalten können . Auch wird nur auf diese Weisedie Möglichkeit bestehen, der immer mehr um sicharerfenden Korruption ^ und dem Schiebertum wirk¬sam entgegen zu treten . Nimmt man hierzu nochdie großen Ausgaben, die in der Steuer - und So-zialpolitik zu löien sind , so wird man den Entschlußder deutschen Demokraten, nun wieder an entschei -denfter Stelle zu tätiger Mitarbeit überzugehen,nur begrüßen können.Die schwersten Gefabren aber drohen dem Deut -schen Reiche nicht auS der inneren Entwicklung DieHaltung , die einzelne Ententestaaten noch heute ge -gen un>S einnehmen, ist vielmehr so bedrohlich , daßwir nicht wissen tonnen, vor welchen Ereignissenund Entschlüssen wir binnen kurzem stehen wer--den . Durch den Abschluß des Friedens haben wirzumächst die Einheit des Reiches gerettet und denWillen unserer Gegner , den deutschen Staat inAtome . aufzulösen, zu inchte gemacht , ffif: habenihn aber damit noch nicht aus der Welt geschafft .Und die so überaus traurige Schwäche unserer in-ternationalen Stellung zwingt ums zn gespannte-ster Aufmerksamkeit und aiidauernder Vorsorge.Der Ausganci des Krieges hat Deutschlands Zukunftvon seinem Verhältnis zu den verschiedenen Staa -ten des Auslandes abhangig gemacht . DaS kannuns gewiß zu einer vollen WiederaufrichtuiM füh-ren . Aber unmittelbar neben dieser Hoffnung ^-vollen Möglichkeit steht die Gefahr des Untergan .ges. Von der auswärtigen Politik, die wir in dernächsten Zeit führen , und von der Vertretung , diesie im Auslände finden wird hängt DeutschlandsSchicksal ab. Ein Staat , der sich in ''olcher Not be-findet, bvaucht die .Kräfte aller , die ihm uneigen-nützig und aiis innerster politischer Ueberzeugung zudienen bereit sind. Damit aber war für die Deut -sche Demokratische Partei die Richtschnur gegeben .

d
'
Annuvzio .

(Eigener Drahtbericht.)
b . Lugano, 6. Okt. d ' A n n u n z i o befahl dieVerhaftung serbischer umd a m e r i k a n i »scher Staatsangehöriger in Fiuroe undließ Fnterni «rungslager errichten.

Ein italienisch -rumänisches Abkommen .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Zürich, 6 . Okt. Aus A g r a m wird gemeldet,daß zwischen Italien und Rumänien ein Ab-kommen getroffen ist . nach dem die Rumänen ver -
pflichtet sind, im Kriegsfälle die Italiener ge -
gen die Jugoslawen zu unterstützen.

Englands Mißmut über Italien .
(Eigener Drahtbericht.)

ev . Bafel . 6. Okt . Wie die Mailänder Blätter aus
englischen amtlichen Kreisen melden, bat die britischeRegierung die Absicht, der italienischen Regierungüber die Verlängerung der unbotmäßigenLage in Fiume ihre Mißbilligung auszudrücken.Die englische Regierung sei der Ansicht , das An -
dauern dieses Zustandes bringe Italien indie Gefahr eines Bruches mit den Alli -
i e r t e n. Der italienisch-serbische Zwischenfall an -
läßlich der Beschießung des Dampfers „ Eviro " bei
der Einfahrt in die Bucht von Cataro könnte friedlichbeigelegt werden. Auf die Vorstellungen der ita -
lienischen Behörden hin wurde der serbische Soldat ,der den Fehler aemacht hatte , bestraft und die frei-
willigen Soldaten durch reauläre Truppen ersetzt .

Italien und Bulgarien.
(Eigener Drahtbericht .)

ev. Rom . 6. Okt . Mit Unterstützung der Regie¬
rung schickt sich der italienische Sandel im O r i e n t -
und Balkonmarkt an , diesen für gewisse Pro -
dukte zu erschließen . Bulgarien wird eine be-
sondere Aufmerksamkeit zuaewendet. da man auf die
Ausbeute seiner agrarischen Erzeugnisse große Hoff -
nungen setzt. Die Banca commerciale d'Italia er-
richtet unter Beteiligung bulgarischer Kapitalisten
dieser Tage eiaene Filialen in Bulgarien .

L !e Wiener Äomwumslen .
( Eigener Drahtbericht.)

Wien , 6 . Okt . (WoM .) Wiener WendAätter meb
den : Die neueste Nummer der kommunistischen Wo
chenschrist „Der Kamps " veröffentlicht Dokumente z>ur
Geschichte des kommunistischen Putsches vom 16 . Juliauf Grund der Darstellung des Koinmimisten Dr .Ernst B e t t e l b e i m e r . Dieser erhebt heftige
Beschuldigungen gegen die Führer derWiener Kommunisten uiid behauptet, daß siein der Nacht vom IS . Juni mit ihrem Einverständnisvon der Polizei verhaftet wurden, also einen feigenRückzug kieweMtelligten, indem sie sich in den sicheren Getvahrsam der Polizei brachten . Auch später.,als der Plan verwirklicht werden sollte , am 21 . Jr »lidie Rätediktatur auszurufen , schreckten die neuen radi-Men Führer schon am ersten Tage ihrer Wahl vorder Revolution zurück, indem sie nur eine einzige
Versammlung abhielten , dafür aber um so mehr
Automobilausflüge veranstalteten und immer nurneues Geld veÄangten. ohne jemals Rechenschaft dafür abzulegen. Bettelheimer wirft den damaligenFührern vor, fremdes Geld veruntreut $uhaben . Bei dieser unglaublichen Korruption sei einweiteres Arbeiten unmöglich gewesen .

Li - heutige Nummer unseres Blattes umfaS ! 8 Seiten .

Was bedeutet russischer Regierungs¬
wechsel sür Deutschland ?

br. Berlin . S. Oktober.Zs ist nicht mehr daran zu zweifeln: das Sowjet -regiment von Moskau aeht zu Ende. In Rußlandwird ein neuer Kustand. Wie ist die Rückwirkung aufDeutschland? Es ist die wichtigste Frage unsererAußenpolitik, die hier schon wieder auftaucht — ki¬der zu einer Zeit , wo die Reste außenpolitischer Ar-beitsmöalichkeit . die uns Versailles gelassen hat . mden Händen der unfähigsten Verwalter liegen.Gegenüber dem Bolschewismus waren wir immerin problematischster Lage. .Die ich rief , die Geister,werd' ich nun nicht los. " Wir hatten sie in den Sat¬tel gesetzt. Als nach dem Sturz des Karismus auchdas Kerenski- Regime nicht friedensbereit wurde, hetz -ten wir ihm den bolschewistischen Bazillus auf denHals . In einem deutschen Sonderzua dürfte Herr Le-niu aus der Schweiz nach Rußland rollen. In Stock-bolm war die deutsche Zentrale , die die bolschewistischeAgitation in Rußland mit Geld . Waffen und Muni -tion versorgte. Ludendorff. Betbmann , Hertling ,Erzberger . Scheidemann . . . alle haben durch ihreAuslandsverbindungen hinter den Kulissen mitge-Holsen, das Sowjetregiment in Rußland durchzuset-zen . EL brachte uns ja dann auch zunächst den Frie -den im Osten. Aber unmittelbar darauf zeigten sichdie Gegenwirkungen. Das russische Bürgertum waruns wobl dankbar , daß wir die zaristische Despotiezertrümmert hatten und endlich der russischen Erdeden Frieden erzwangen — aber es fluchte uns . daßwir ihm dafür die schlimmere Bliitdiktatur des Bol-schewismus auferlegten , die des kranken RußlandsTod wurde. Helfferick . der kurze Zeit unser Vertre¬ter in Moskau war . sah diesen Dingen auf denGrund und flehte Berlin an . den Bolschewismus wie -der zu stürzen. Er drang in der Wilbelmstraßc nichtdurch — das ist der Grund seines damals etwasplötzlich erfolgten Rücktritts von dem Moskauer Po-sten . Werna später erkannte Deutschland, wie derbolschewistische Bazillus von Rußland nach Deutsch -land zurücksprang. Von ihm ging der ertreme Radi -kalismus aus . der noch beute unsern Wiederaufbaulähmt
Nun bat in jüngster Zeit eine Anzahl (mehr oderminder verantwortlicher) deutscher Politiker und Mi-litärs eine Idee beschäftigt , von der man in diesemZusammenhang sprechen muß : Deutschland solleRußland wieder vom Bolschewismus befreien . Eskönne dann weiter Rußland mit technischen Hilss-Mitteln sanieren und dadurch sich selber RußlandsRohstoffe sichern — kurz mit und an Rußland ae-siiuden. Und da alles , was wir tun . nicht ganz ohnedie Entente getan werden kann, verstieg sich die Ideezu der Hoffnung , daß Deutschland zualeich kür dieEntente Mandatar der russischen Erlösung werden,dadurch auch die Interessen der Entente wahren undzum Dank dafür von der Entente die Revision desFriedens von Versailles ernten könne . Als kürzlichOberst Reinhardt von den »nur seckis Divisionen"

svrach . mit denen die . Sache in Rußland " zu machensei, dachte er daran , daß der deutsche LandsknechtOrdnung für ganz Europa in Rußland machen solle,und wenn der deutsche Großindustrielle Arnold Recki-bera den vom Pariser „ Matin " svmvatbisch verfolatenPlan des gemeinsamen deutsch -sranzösisch -enalischenAusbaus Rußlands vrovagiert . begegnen wir wiederdieser Idee . Reiflich durchdacht , in ihrer Ausfüb -
runa mit allen Sickerungen verseben, könnte ihreRealisierung vielleickt — mit der ZustimmungEuropas — Deutschlands Rettung bringen .Wenn zu unserer Heilung freilich kein anderesMittel sichtbar geworden ist. als daß wir die „ Noske -
aarde " für Europa in Rußland spielen sollten, so istdas sckon tragisch genug. Ab»r es scheint, daß wir
nickt einmal durch solche Erniedrigung unsere ?tu -
fünft erkaufen könnten. Wenn der Entente der Ge-
danke unserer Landsknechtsbilse bei der ErlösungRußlands ernsthaft diskutabel erschiene , brauchte «».
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nickt so energisch auf die Zurückziehung der Eisernen
Division aus ihrer antibolschewistiscken Aussallsstel -
luna zu besteben ! Und wenn die Sowietregierung .
wie wir ia nun ernsthaft alauben dürfen , kavituliert .
dann verzichtet die Entente erst reckt auf deutfcke
Mitarbeit im Osten . Dann nimmt sie den Ausbau
Rußlands ganz in „ eigene Regie " und uns drobt
nack der Verriegelung des Westens nock die Verrie¬
gelung des Ostens . Das ist die Gefahr der Stunde ,
die im Werden neuer russischer Zustände liegt .

Die Aufgabe der Stunde ist daher die sckärfste Be -
obacktuna dieser Entwicklung . Man kann annebmen .
daß auf die Sowietreaieruna eine Koalition von
Menschewiki und Kadetten folgt . eine Art gemäßigt
sozialistisch - liberaler Regierung . Man weis?, daß
diese volitiscken Kreise in Rußland bei allen begreif -
licken Antipathien aeaen Deutsckland dock auck viel
freundlickes Interesse für unser in der Bildung be-
ariffenes demokratisckes Regiment bekunden , weil
sie sick selber nack dem Ausbau einer solchen Staats -
form sehnen . Und da die Entente als „ Pachtberr "
Rußlands solcker demokratischer Sebnsuckt die übli -
cken Kugel anlegen wird , ist mit der Möglichkeit zu
recknen . daß die kommende russiscke Reaierungskom -
bination einmal von der Entente frei zu kommen ver -
suckt. um in Deutsckland seinen Arbeitskräften und
seinem teckniscken Genie — und in seiner verwand -
ten Not den natürlicken Verbündeten zur Gesundung
Rußlands zu sehen .

Und das ist die Möalickkeit der Stunde , die sick aus
dem Werden eines neuen Znstcmdes in Rußland er -
gibt .

Deutschlands wirtschaftliche Knebelung
durch England.

Die Furcht vor der Ueberschwennming mit deutschen
Artikeln tomm -t in einer Notiz des „ JorZMre Obiser-
ver " vom 10 . September Mm Ausdruck. Es heißt
darin : . Im Zusammenhang mit den wiederhergestell -
ten HandelZbeziehungen zwischen Deutschland » und
England und der erfolgten Aufhebung der Einsuhr -
beschränZungen gewisser Waren machte der Präsident
der kärglich ins Leben gerufenen britischen Handels -
kmmner in Köln folgende Bemerkung : Wir haben
die erforderlichen Monotonen getroffen , damit keine

äter von Deutjchland exportiert werden ,
ohne dah die betreffenden Firmen den englischen~ - —

^etn Angebote machen. Von diesen Wa¬
ren wird andererseits ein entsprechendes Aequivalent
von Gütern aus EncAand durch deutsche Firmen für
den deutschen Markt angenommen werden müssen .
Bei dieser Methode ist vor allem darauf zv ^achten ,
daß der Marktwert der Waren in Eng -
land und nicht etwa der Wert der Mark
in Betracht gezogen wird . Dadurch wird vor allem
ein unlauterer Wettbewerb vermieden ». wodurch eng¬
lische Kaufleute deutsche Waren fast umsonst kaufen
könnten , um dann den englischen Markt damit zu
überfchtreamnen . Die deutschen Kaufleute dagegen
haben den Vorteil » beim Eintausch gegen englische
Waren soviel bekommen . 511 können , wie sie wollen ,
ohne daß sie bares Geld Hinlegen müssen ."

ES ist den Engländern natürlich bei alledem nicht
dcwmn zu tun , den Deutschen einen Vorteil auftrat*
men zu lassen» wie es den Anschein haben konnte .
Denn in Wirklichkeit frrnuuii der englische Kaufmann
auf diese Weise auif die billigste Akt in den Besitz
deutscher Waren. Vor allem man so in EngSamd
alle Faden in der Hand , und man kann die Ein « und
Ausfuhr von Deutschland mach England und umgekehrt
je noch Gutdnnken crhShen oder verringern . Unter
dem Schein , Deutschland vor dem BctffdSeöriftttuS 6c»
wahren m wollen , macht der Präsident ferner den
Vorschlag» engikifche Rohmaterialien in deutschen Fa-
briken verarbeite « zu fassen ; wohigomerkt , für eng .
lisch« Fabrikanten^ wobei England lediglich die S£i>
beitsiöhne zu aa&tn hätte. Eine avcche Anzahl eng¬
lischer Fabriken soll a» f diese Weise inistcmd gesetzt
werden» den ihnen im Laufe der Zeit erteilten Auf¬
trägen nachlMwommen. Dies gült z. B . für die Shef¬
fielder Industrie » da sich die Aufträge hier so gehäuft
haben » daß sie seWst nach Jahren noch nicht zur Aus -
iführung kommen können .

Für jeden Denkenden ist es notürlick klar , datz die
deutsche Industrie auf diese Weise , ungeachtet 'der
scheinbaren Forderung , sich selbst ziur SAatnn der
englischen HandelÄwelt ryachen würde . Auf diese
Weise würde Deutschland dazu beitragen » den Ruf
englischer Waren zu erhöhen , ohne das? eines Eng¬
länders Hand an der Fertigstellung dieser Artikel nur
im geringsten beteilig wäre . Wie es heißt , sind in
Bradford bereits Angebote von deutschen WoWämme -
reien eingetroffen , wonach dies« sich auf obiger Basis
bereit erklären , die nach England gelangte Rohwolle
zu kämmen . Jedenfalls bleibt abz-uworten , wie sich
diese neue Geschäftsmethode entwickeln wird , von der
für das wirtschaftlich in den Hintergrund gedrückte
Deutschland kaum etoas anderes als die vorerwähn -
ten Nachteile völliger wirtschaftlicher WhöngilKeit
herausbringen dürsten .

Frankreich .
Pariser Stimmungen .

'® Haag . 1 . Okt . Aus einer Unterredung , die ick
vor einigen Tagen mit einem eben aus Paris zu -
rückgekehrten Handelsbeauftraaten eines neutralen
Staates hatte , sei folgendes wiedergegeben . Der
Herr sagte : „ Ich bin vor drei Tagen aus Paris zu -
rückaekommen . Ick habe die Stimmung gegenüber
der vor drei Monaten , als ick das letzte Mal dort war .
sehr verändert gefunden . Der damals nock laut auf -
lodernde Haß ist in erheblichem Maße gewichen . Man
hört jetzt schon zuweilen auf den Straßen Deutsch
reden , und wenn auck natürlick nock eine starke Ab-
neicmnn gegen Deutsckland besteht , so beginnt man
dock , besonders in den Kaufmannskreisen . die Not -
wendigkeit einer Wiederanknüvfung von Beziehungen
einzusehen und sich auf ein anderes Verhältnis mit
Deutsckland einzurichten . Der Siegesiubel ist voll-
ständia verflogen , man rechnet vielmehr mit den
Schwierigkeiten , die fortgesetzt durch die Arbeiterfor -
derungen entstehen und mit dem Sinken des Fran -
kenkurseS . Der letztere Umstand wird indirekte
Käufe von deutschen Waren zur Folge haben , weil
Deutsckland ia jetzt das einzige Land ist . in dem der
Frank eine höhere Kaufkraft hat . als die Landeswäh -
rung . Die Stimmung ist aber weit mehr devrimiert
durch die gänzliche Arbeitsunlust der Bevölkerung .

Wenn die Leute in Deutschland nicht arbeiten , so
arbeiten sie immer nock sechsmal mehr als in Krank -
reich . Dazu kommt der große Verlust an jungen
Leuten . Selbst in Paris fällt das Fehlen der iun -
nee Männer im Straßenbilde stark aus . Diese Tat -
sacke und die Arbeitsunlust der Bevölkerung zeigen
sich in der verzögerten Ablieferung von Waren , und
in der unsorgfältiaen Lieferung .

"
Im großen ganzen war der neutrale Äändelsbe -

auftragte . der während des ganzen Krieges eine kei -
neswegs deutschfreundliche Richtung vertreten hatte ,
der Ansicht, daß sich Deutschland trotz aller Sckwie -
rigkeiten , in viel hoffnungsvollerer Lage befinde als
Frankreich . Diese Anficht stimmt mit der einer aan -
zen Reihe anderer , nrit den Verbältnissen vertrauter
P -a^önIickk«iten i» Aalfand überein .

Aus der französischen Kammer .
Paris , 6. Okt . 1

'WolfU Die Kammer stimmte
am Samstag dem Projekt zu . das sich auf die vor -
läufige Regierunasrekorm Elsaß -
Lotbringens bezieht und dieses Land unter
den gegenwärtigen Regierungsverhältnissen beläßt ,
sowie erklärt , daß die französischen Gesetze erst dann
angewendet werden sollen , wenn die Vertreter Elsaß -
Lothringens ihren Platz im Parlamente eingenom -
men haben werden . Kerner bat die Kammer folgen -
den Vorschlag einstimmig zugestimmt : Die Kam -
mer lädt die Regierung ein . bei den in Artikel 124
vorgesehenen eventuellen Entschädigungen nur die
auf Rechnung Deutschlands zu nehmen , die aus den
im voraus getroffenen gesetzlichen Verfügungen , aus
einem bei der Wiederautmachunaskommission bestell-
ten Begehren oder aus einem mit Rechtskraft er -
wachsen « ! Urteil eines Zivil - oder Verwaltunas -
gerichtes hervorgehen . Die Kammer lädt die Re -
aieruna ebenfalls ein . die Deckuna anzufordern für
alle Schuldforderungen , die der Staat und die Ko-
lonien gegen die im Artikel 124 vorgesehenen konzes-
signierten Gesellschaften haben könne .

Die deutsche Republik.
Deutsche Männer und Frauen !

Bewahrt Euch die deutsche Heinrat , Ihr , die Ihr
aus O st - und West Preußen , aus Oberschle -
s i e n und aus Schleswig - Hol st ein stammt ,
bewahrt Eurer Heimat auch die Treue , wenn Ihr
jetzt im fremden Lande und fremder Stadt weilt .
In Eurer Hand liegt das « Schicksal der Gebietsteile ,
in denen nach Inkrafttreten des Friedensvertrages
Volksaibstiminumg vorgenommen werden soll. Ihr
sollt mit daran entscheiden,, ob Eure Heimat ferner -
hin zum Deutschen Reich gehören soll. Keiner darf
bei dieser Entscheidung , fehlen . Jeder tue seine
Pflicht . Jeder Abstimmungsberechtigte trage sich in
die Fragebogen ein» die am 8. Oktober aus Anlaß
der VolksZählung in jede Familie kommt . Es gilt
die Abstimmung vorzubereiten . Von der Vorberei¬
tung hangt der Erfolg ab . Jede Stimme zählt , jede
entscheidet .

Erzberger gegen helfserich.
( Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 6 . Okt . (Wolff .) Das Klagematerial des
Reichlsfinanzministers Erzberger gegen den
früheren Staatssekretär Dr . Helfserich ist am
2g. September dem Staatsanwalt zugestellt worden .

Berlin . 6. Okt . (Wolff .) infolge des Straf -
antrages des Reichsfinanzministers Erzberger
aeaen den früheren Staatssekretär Dr . H e l f f e -
rich wegen Beleidigung bat die Staatsanwalt¬
schaft des Landgerichts Berlin I das Ermittelungs -
verfahren sofort eingeleitet .

Beglaubigung des schweizerischen Gesandken.
( Eigener Drahtbericht )

Berlin , 6 . Okt . ( Wolff .) Der „Reichsanzeiger "
meldet : Der Reichspräsident hatte am Samstag
nachmittag den neu -ernannten schweizerischen außer -
ordentlichen Gesandten u-nd Bevollmächtigten von
Planta zur Entgegennahme seines Begfaubi -
MmgSschveibens empfangen . ReichSmi nister des
Auswärtigen , Hermann Müller , war bei dem
Empfang sugegen .

Der Eintntt der Demokraten in die sächsische
Regierung .

(Drahtmeldnng unseres Dresdener Korrespondenten .)
C. Dresden. 6 . Okt. Der Ministerpräsident er-

klärte in der beute nachmittag wieder eröffneten
sächsischen Volkskammer , die in die Regierung neu
eintretenden beide « Demokraten hätten den
Grundsätze « der Politik , wie er sie am
20 . Mär» in der Volkskammer entwickelt habe.
gestimmt . Namens de« Gesamtministeriums
führte der Ministervräsident weiter aus . daß an die-
sen Richtlinien und Grundsätzen festgehalten werde .
Man müsse einen Ausaleich finden . Ihre Grundsätze
werde keine der beiden Traktionen aufgeben . Di «
neuen Mini st er haben ihr Amt über -
n o m m e n .

Sachsens Schuldenlast .
(Drahtmeldung unseres Dresdener Korrespondenten .)

E . Dresden , 6. Okt . Sachsens Gesamtschul -
den betrugen Ende August 1 272 316 400 Jt , davon
entfallen 895 000 000 M auf die Eisenbahnen .

Beginnende Einsicht.
Bei einer Mitgliederversammlung der U n a b -

hängigen in Leipzig , in der über den Eintritt
in den Streik entschieden werden sollte, scheiterte
diese Absicht an dem energischen Widerstand der
Mehrzahl der Mitglieder . Es wurde betont , daß
die Zeit für kommunistische Putsche vor -
über sei. Die aufgeklärten Arbeiter seien zu
der Ueberzeugung gekommen , daß sie durch derartige
Streiks nur sich selbst schädigten und zwar
zugunsten des ausländischen Kapitals .

Die Reederelen und der Seemannsbund .
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg . 5. Okt . Die Vereinigten Süddamp -
ferreedereien beschlossen beute , mit dem See -
mannsbunde nickt in Verhandlungen einzu -
treten .

Todessall .
Der Hauptschristleiter des „Dresdener Anzeigers "

Heinrich Flach ist in Dresden vlötzlick gestorben .
Flack . einer der besäb ' gsten Journalisten Deutsck -

lands . war seinerzeit Hguvtsckristleiter der ..Ba -
discken Landeszeituna " in Karlsruhe und dann lange
Jahre Leiter des ^Frankfurter Generalanzeigers " .

Aus dem Wirtschaftsleben .
Die Veredelungsindustrie und das Umsatz -

steuergesetz .
Die HauptvSrsamimlung dÄ Wirtschaftsausschusses

deutscher Ausfuhrindu .strien » der die
deutschen Ausfuhr - und Veredelungsindu -
st r i e n vereinigt » hat sich mit de-m Entwurf des U m -
s a tz st e u e r g e s e tz e s eingehend beschäftigt und
nachstehende Entschließung angenommen :

„ In Anbetracht der Notwendigkeit der Aufbrinauna
von Mitteln zur Deckuna der Reichsbedürfnifse er -
kennt der Wirtschaftsausschuß deutscher Ausfubrindu -
strien an . das , eine ErböSuna der Umsatzsteuer nicht
m umaeben ist . Er must aber verlangen , das, Sie er -
böbte Umsatzsteuer ebenso wie die im Gcsed «ntwurs
erwälmt « Lurussteuer beim Ueberaana der E « euanis ?e
an den Verbraucher erlioben wird , und letztere sich
nnr auf den wirklichen Luxus erstrecken darf . Die fteft -
stellung darüber , was als Luxusware anzulvrechen ist .
kann nicht dem Reichsrat überlassen werden , sondern
mus , im Einverständnis mit den betreffenden Jndu -
strien erfolgen . Die Aussubrindustrien . die sich mebr
und mebr auf Veredelung und Qualitätsarbeit ein -
stellen , um der Auslandskonkurrenz geaenübertreten
zu können , selien sich in ibrer Existenz aefäbrdet . wenn
der Begriff „ Luxus " auf dem Inlandsmarkt eine der -
artig weite Auslegung erfäbrt , dak die Qnalitätsvro -
iurltwn Sberbauvt dadurch in Frage gestellt wirb ."

Au das Basische Volk!
Unsere Heimat gebt mit schwerem Herzen dem

kommenden Winter entgegen . Die Sorge um Licht
und Heizung , um Arbeit und Verdienst wird von
den Ernäbrungssckwierigkeiten nock
übertroffen . Diese Sorgenlast muß vom ganzen
Volke getragen werden . Es geht nickt an . daß sick
: in Teil desselben davon ausnehmen will .

Wer heute durck seine reichen Geldmittel den täg -
licken Fleisckaenuß . Weißbrot . Butter und Eier zum
frühstück und ähnlickes bei anderen Mahlzeiten sick
erlaubt , macht sich mitsckuldia an den Er -
nährungsnöten der städtiscken und in -
dustriellen Bevölkerung , an dem Elend
von armen Kindern , dem Tod von abgehärmten
Müttern und demzufolge an all den Unruhen ,
die dann unausbleiblick den Staat erfcküttern wer -
den . Er genießt , was anderen von Reckts wegen
zukommt und versündigt sick sckwer an Gesundheit
und Leben seiner Volksgenossen .

Die Schieber und Schleichhändler , die
auf verbotenen Wegen die Nahrungsmittel zu wuche-
tischen Zwecken zusammenkaufen , sieben im Dienste
dieser gewissenlosen Genußmenschen . Sie machen
sich mitschuldig an dem Verbrechen , das an dem not -
leidenden Volke begangen wird .

Wir sind mit der Regierung der Auffassung , daß .
die Bezirks - und Gemeindeverwaltungen , der Staats -
anwalt und feine Organe aeaen diese Sckie -
ber und Sckleickkändler mit unerbitt -
licker Strenge vorgeben und die Allgemein -
heit in ihren Reckten fckützen sollen . Wir erwarten
von unseren Gerichten , daß sie die bedrohten Staats -
interessen im Rahmen der Gesetze mit allem Ernste
wahrnehmen . Die Staatsanwaltschaften
sind wesentlich verstärkt worden , damit die
wucheriscken Schieber und Schleichhändler , die Ver -
brecher an Volk und Vaterland , sofort unnachsicht -
lick einer ? remvlarifcken Bestrafung zu -
geführt werden .

Retten kann uns nur unverdrossene Arbeit und
treue Pslickterfülluna . Wer nicht arbeitet ,
versündigt sich am Volk in der Stunde
seiner schwersien Not . Es wird Aufgabe
unserer Bevölkerung sein , diese Elemente , die nicht
arbeiten wollen , zur Arbeit zu zwinaen .
denn nur sie sind die Ursache der berechtigten Klagen
unserer vflichtaetreuen Bevölkerung .

Die Sicher stellung der Ernährung unse -
res Volkes ist aber auck so nur zu erreicken , wenn
unser Bauern st and selbst mitwirkt . Wir
haben das Vertrauen zu ibm , daß er dies auck ferner -
hin tut . Er zeigte sick in den sckweren Jahren , die
nun hinter uns lieaen . fast durchweg so überlegt
und ovferbereit . daß wir zuversicktlick hoffen , er wird
auck in diesem Herbst und Winter trotz allem nickt
versagen .

Wir wenden uns deshalb vertrauensvoll a n d i e
badiscken Landwirte und erwarten von ihnen .
daß sie auch ferner ihrer Ablieferungspflicht für die
von ihnen bewirtschafteten Lebensmittel nachkommen.
Wir brauchen die Kwangsbewirtschaftung nock auf
längere Zeit , weil ohne sie unser gesamtes Wirt -
sckaftsleben . die Existenz und das Leben Tausender
badiscker Einwohner aufs schwerste bedroht und ae-
fährdet ist.

Die Zwangswirtschaft wird nnr aufrecht erhalten
für solche Lebensmittel, bei denen sie absolut not-
wendig ist . nämlich für Brotgetreide . Gerste . Reisch .
Eier . Milch, ftette . Oelfrüchte und Kartoffeln . Die
Regierung hat aber dafür Sorge getragen , daß den
berechtigten Wünschen der landbautreibenden Bevöl -
kerung . höhere Preise zu bekommen. Rechnung ge-
tragen wird . Dafür müssen die Verbraucher volles
Verständnis haben , um ko mebr , als iedermann wis-
sen kann, daß die Bedarfsartikel des Bauersmannes
ebenfalls im Preise gewaltig in die Höhe gegangen
sind . Von der treuen Pflichterfüllung
und dem hoben Gemein sinn unserer
badischen Landwirte wird es imwesent -
lichen abhängen , ob w i r in den schweren
Monaten , denen wir nun entgegen -
gehen . Ruhe im Lande behalten oder
ob wir wieder den Schrecknissen von
inneren Unruhen ausgesetzt sein wer -
den .

Wir hegen aber auch Vertrauen zu unse -
rer Arbeiterschaft , daß sie in den kommen -
den Monaten restlos ihre Pflicht und Schuldigkeit
tut . Keine frivolen und keine leicht -
sinnigenStreiks ! Sie wären ein Verbrechen
an Volk und Vaterland !

Wer Arbeit finden kann , der areike zu . auch dann ,
wenn sie ibm vielleicht weniger Zusagt . Wir haben
beute außerordentliche Verhältnisse . Es gilt , die
Heimat in Rube nnd Ordnung über die Gefahren
der Keit binwegzufübren .

Ein ernstes Wort müssen wir an unseren Be -
am ten st and und die Staatsarbeiter
richten .
Auf der treuen gewissenhaften Pflichterfüllung unse -
rer ganzen Beamtenschaft und der Staatsarbeiter

ruht die Ordnung im Staat .
Fällt jene , so ist diese auch dabin . Ist aber die
Staatsordnung gefallen , dann sieben alle , Beamte
und Staatsarbeiter , mebr als seder andere Stand
Vor Not und Elend . Wir müssen erwarten , daß alle ,
die im Dienste des Staates sieben , wieder zum alten
Pflichtbewußtsein und zur unbedingten Zuverlässig -
keit zurückkehren . Die Not der Zeit macht diese For -
derung zur gebieterischen Staatsnotwendigkeit .

'

An die iuna eeute aller Stände rich-
ten wir die ernste Dvinuna . sich von der wabn -
sinnigen Vergnügungssucht zu be -
freien und sich wieder der alten Sitteneinfachheit
und Genügsamkeit zuzuwenden . Wir haben den Herrn
Minister des Innern gebeten , daß er seine Verwal -
tungsbeamten in alley Bezirken anweist , die Erlaub -
nis zu Vergnügungen auf das Mindestmaß zu be-
schränken und Zuwiderbandlunaen gegen erlassene
Verbote eremvlarisch zu abnden . Wir erwarten auch
von den woblbab enden Kreisen , daß sie
mit gutem Beispiel vorangehen und
iedenfalls nicht durck vrivate Veranstaltungen von
Vergnügungen Aergernis aeben . Unsere Zeit ist
nickt , dazu angetan , in Saus und Braus zu leben
und den Vergnügungen nackzulaufen .

An unsere ervrobten Krieaer . die das un -
auslöfcklicke Verdienst haben , unsere teuere Heimat -
erde vor den furchtbaren Verwüstungen und den ent -
setzlichen Greueln des Krieges bewahrt zu haben ,
richten wir vertrauensvoll die Bitte : Helft als ernste
Männer und als Männer von gewohnter Diszivlin ,
Zuckt und Ordnung in Stadt und Land durchzufüh -
ren . Ihr habt den äußeren Feind von unseren Ge -
silden fernaehalten , helft nun den inneren aus den
Stellungen zu werfen , in die er bereits eingedrun -
gen ist !

Schließlich rufen wir den heimkehrenden
kriegsaefangenen Söhnen des Vater -
landes ein herzinniges Willkommen
z u . Wir bitten sie. alle Einflüsterungen
aufrührerischer Elemente vom In - und

Ausland abzulehnen und Schulter an Schul «
ter mit denen zu stehen . Jrie für Autorität und Orb -
nuna . für Zucht und Sitte eintreten , und mit «
zuarbeiten am Aufbau unseres armen , nieder »
getretenen Vaterlandes .

Badische Volk ! Wir müssen über die Nöte und
Gefahren der nächsten Monate hinwegkommen . Dazu
bedarf es gemeinsamen Zusammenstebens und gegen¬
seitiger Silse . Jede moralische Kraft muß eingesetzt
werden . Es sollen zusammenwirken alle
Organe des Staates , der Schule und
der Kirche . Vergessen wir nicht über den eige«
nen versönlichen Interessen die Linderung der af
meinsamen Not unseres schönen badischen Landes !

Karlsrube . Anfang Oktober 1919.
Kür die Zentrumsfraktion : Kür die demokr. Fraktion :

Dr . Schofer . König .
Kür die soz . Kraktion :

M a r u m.
Kür die deutsch - nat . Kraktio« : rp

Maver .

Aus den Parteien. i E
Kon

Die erste Vertreterversammlung der Deutschen » äi
(liberalen ) Volkspartei .

Der jüngst gegründete Landesverband der Deut der
schen (liberalen ) Volksvartei hielt am letzten Sonn
tag seine von e>wa 50 Personen besuchte Vertreter - Übe ,
Versammlung im ..Friedricksbof " in Karlsrube ab . p?ur
Die Partei segelt , wie schon gekennzeichnet unter eine
falscher Flagge , indem sie sich als frühere National -
liberale Partei bezeichnet . Die frühere National « t
liberale Partei bat aber bekanntlich mit der Kort - .. . .
schrittlichen Volksvartei die Deutsche Demokratisch - /
Partei in Baden gebildet und die wenigen National - " i '

Jj
1

liberalen , die diesen Zusammenschluß nickt mitatM - ^ .macht haben , besitzen nicht das Reckt , ibre neue Par - .
tei . die sie gebildet haben , als frühere Nationallibe « ^ ^rale Partei zu bezeichnen , auck wenn sie in der j

"
Hauvtsacke das Parteiprogramm der früheren Ratio « ;
nalliberalen Partei mit einem antifemitiscken Ein «
scklag in die neue Partei Übernommen haben . Von (
den bekannteren früheren Nationalliberalen in der Mm
Deutschen (liberalen ) Volksvartei . die bauvtsächli » wur <
aus Heidelberg stammen , sind die früheren Landtags ' 8wn
abgeordneten Rohrburst und Koch . Geheimrat Matbv >
Geb . Kirckenrat v , Sckubertae und Bankdirektot
Dorn zu nennen . Nack einer Begrüßuna durck de«
Vorsitzenden Dr . Eurtius von Heidelberg hielt
der Generalsekretär v . Wäckter einen Vortrag über
die volitiscken Parteien und ihre Bedeutung in der
Gegenwart . Sodann wurde über Organisation ^ '

^und Agitationsfraaen verhandelt und schließlich daä
Parteiprogramm beschlossen. Die Wablen der ciri '
zelnen Personen aus den Ortsgruppen zum Landes ' ,
aussckuß bleibt der nächsten Tagung des Landes ' Da
ansschusses , die im Januar 1920 in Offenburg statt ' S t r
finden soll , vorbebalten : es wurde bestimmt , daß an ^ ^ ?^
Krauen in den Landesausschuß aewäblt werden so > 5»$ ,len . Die Aufstellung der Kandidatenliste zum Reicks ' Aniii
tag wurde dem ' Geschäftsfübrenden Ausschuß übel ' Nvta
tragen , der einen entsprechenden Vorschlag aus ' !W .
arbeiten soll. " fl1r« feir

^ Durl

Schale und Arche.
» cht
Weg

Aus der katholischen Kirche. S<>;•
Juan Stadtpfarrer in Emmendingen & iLckt

Benefitziant Leopold Seifermann am Kreith » 5? ^
3er Munster ernannt worden.

Letzte Nachrichten.
Die kosten der Besatzung im Rheinland.

Berlin . 6. Ott . Molff .) Nach den Blättern f^ ten
''

Deutschland für die Ententebesatzung s ' Itfxifj
trupven im Rbeinland bisher 892 Million c l' Hauz
Mark zahlen müssen . Vvett

von der Goltz.
(Eigener Drahtbericht .) M .' 3

b . Berlin , 6. Okt . Die Petersburger Telegr » »j^ .
'

phenaaentur meldet den Uebertritt des Grases -
von der Goltz zu den Russen im Baltikum , ^ idiruc
amtlicher Berliner Stelle wird diese Nachricht ^ Mhlie
durchaus unzutreffend bezeichnet .

Die christlichen Gewerkschaften. Duhr
■ ■ « ine

( Eigener Drahtbericht .) fort
Essen a . d . R .. 6. Okt . ( Wolff .) Die von den Blat' >

tern verbreitete Meldung , daß sich eine Abwanderuwlanpj
in großem Maßstab « aus christlichen Gewerkschatt ^ don <
entwickele, wird in sehr entschiedener Weise wid^ ^ n 1
strecken . Es ist . wie aus ckristlicken Gewerksckaft » —
kreise^ mitgeteilt wird , bei diesen Gewerksckaft ^ ltang
keine Abwanderung , sondern im Gegenteil eine W Karl
dige Zunahme der Mitglieder zu verzeichnen , der' wotit
Zahl gegenwärtig mebr als 1100 000 beträgt . D - \

Der Rücktritt des türkischen Kabinetts .
Versailles . 6 . Okt . ( Wolff . ) Nach Meldungen t

Konstantinopel hat der Sultan die Demtssi ^ , ?eb-ui
des Großwesirs Damad Ferid Pascha a n ge n 0 »V
men . Das gesamte M i n i st e r i u m tritt
rück . Es ist bis jetzt noch nicht bestimmt , wer ^
neue Kabinett bilden soll.

Haustrinkkuren !

Staatl . Facfiingen ift wieder, mit alt#1

guten Verfchlüflen verfehen , fofort lie'

ferbar . Von heilwirkendem Einfluß &
Gicht, Diabetes , Nieren - , Blafen« ufl"

Harnleiden, Sodbrennen ufw. Brunne^
IHiriften durch das Fachinger Zentral ^
büro Berlin W 66 , Wilhelmftraße $
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Mische mm .
Teuerung-Zulagen .

. . Am Dienstag nachmittag findet im Landtagsge -eine Beiiprechung des aus Mitgliedern derturnen
^ gebildeten interfraktionellenlusschusses mit Vertretern aller Eisenbahner -» >ainsatirmen über die neue Teuerungszulage sBe->ivu,n<KziÄage> statt . Dos Vorigehen Preußens ,seinen Beamten und Staatsar ^ eitern eine ein -- Jtiöe Zutage von 1000 Ml gewährte , hatte densüddeutschen Ersen >bahnerverband schon im August d.veranlagt , ein « Eingabe an die Regierung umTKÜHäine einer Teueruiigszulage in der gleichenMl richten . Der Badisch: Beamtenbund hat , wie. gemeldet , den gleichen Schritt unternommen ,kn Bayern wurde den Beamten und Staatsarbeitern»ttle einmalige Zulage von 500 Mk. überwiesen . Inn i Württemberg hat . wie ebenfalls bereits mitgeteilt ,mc Regierumg dem Landtag eine entsprechende Vor-läge zugehen lassen .

Die Gewerkschaften.
I ®toc in der lebten Woche in Offenbura tagendeKonferenz der Gewerlschaftslartelle nahm zur E r -R fc ? E runos f raa4 und zur Steuersraae

« Sie beschlok. mit den Arbeiterparteienn ^ erbindung treten , um . falls die Forderungen
^ ?^ ^ rbeitersck>aft hinsichtlich der ErnäbrunasfraaeniN ' V' wt beruckncktiat werden , eine einheitliche Aktion

T L ',Jk / aanze Land zu organisieren . Befürwortet^ fc ! , o »
tnc i etn Arbeitszwanasaesetz undte

,
£ E . „ ^ Te Heranziehung der Besitzenden bei denal> « euen Steuern .

r !> » , Landgerichtsdirekior Dr . Otiendörfer
noch längerem schweren LeidenMit ihm ist ein hervorragender Juristeifriges Mitglied der früheren National -

o die er wiederholt im Oberland
kandidiert irnd auch stets tatkräftig ge-

zcl aus diesem Leben geschieden . Er
io« ^ 1860 in Bretten geboren . Zwei
ili' « ^ ?,k7»^ >? Ablegung seiner Seiten furistiischen
!c>n r?t c !? ujde er als Amtsrichter in Stockach an -
?,ec E L Möre später »um Lberamtsrichter iind 1898
Heb ' n Konstanz ernannt . 1908
z. FreWurg versetzt und am 1 . April 1018Z . ^ ndgerichtSvirektor in Mosbach befördert .

tot
~

K Aus Laden.
Amtliche Nachrichten.

!,z< Ernennungen , Bcrse ^nngen usw .
Itaatsminifterium hat den BezirkSaeomet« r!ii>l ! T a m IN in 5.— <» . »

-^.'i 'ii"? ! "^" vanuna«n ©eöaltSflaffe II ernannt.c£ SL • 8 Justizministerium hat den Oberiustizsekrewr Ant .beim Amtsgericht Mosbach ,um Sandac --Mosbach und die Instizsekretäre Karl 2 d x cli•ol-fc ? ^ mtsaericht Wertbeim »um Amtsgericht Mos -^ iealer beim Amtsgericht Sinsheim mmb»"* tntt <wti (frt Evvingen und Jobann S er ma n n beimer '
x ° ° r.at Siiisbeim tum » mtsaertcht Sinsheim ver -Pctcr V l Ii m m e l bei der Direktion des Landes -»c,un ., » ,ss« L Kreibura zum Revisor bei genanntemMinisterium ernannt . Karl Reift beim Amtsaericht^ x ? rlach und Ludwig Landmesser beim Amtsae -ticht KarlSrube zum Landaericht Karlsrnb « versetzt.
Wegfall der Speckahgabe aus hausWachwngen .I Bei der Verteilung des auÄänjÄchen Specks undwein «fileiiches sind die SeWstversorger bis letzt«ftpicht berücksichtigt worden , da die ihnen zugestandene^r»W ^ henf !eis<bmenge von 500 Grvnnn großer ift alsme den Versorgi ' ngLberechtigten zustehende Kow -^ weiiae von 100 bis >00 Gramm Fleisch und 125 Gr.tuÄandi scheu Speck. Anträge au-s den Kreise» derMelÄsWeLsorger auf Ziuveisung von amerilanischemDpeck m >d « chweine -fleifch bti-ben auch stet« abschlägigbeschieden werden müssen, da ihre Erfüllung be , den»st unregelmäßigen Eingängen aus de-m Auslande

. d,e voraeichene Äersorgiing de? Berioi >?.:ngsl >erechti«-
bf ten in Frage stellt »äite Ilm emen Ausgleich zu^ D « ne :i. ist nunmehr die Vorschrift , daß von denc "Kausschlachtungcn bestimmte Mengen Speck odermctt abgeliefert lverden müssen, mit sofortiger v̂ir -»ung awsjihoben worden .

- Mannheim . 6
pwn mehrere "
pn«cm

sie

6 . Okt . Jn . Ludwiflshafen ge >
französische Solditen . mit
iiahnschanner in W o r t w e ch > e l̂ .

i^ yrere rrnrtaoHicne !solditen
s, i>n ri rn Bcnba'f)nscha- sner in SSottwed

dessen Anordnungen nicht fügte » .
hlie^ Nck» nL*}&en Straßenbahnschaffn ^ ein ,noch verhaftet wurde .

Sie
der

. 6 . Ott . Der 74jährige
Gärtner stürzte von

« chonl ^^
» nem ^ ^ ^ r

^
Michael ^ W . .

fr t tot äh :eu beladenen Wagen und war so

ö ^ gläN ^ « ' 6 - Okt . Der ZimDer Zimmermeister und
ptmann Karl Klein fiel~ .,uu il> umilütfl 'ich ab , daß er alsbald

;||a " > Verletzungen erlag .
V'"1rL»

~ '^ Mn®l0ficr bei Lahr , 6 . Okt . Am Bahnüber -
Sugsweier wurde der Landwirt- i!" 1- ' aus Riedersheim von einer Loko-c

überfahren und sofort aetötet .
Okt . Auch hier fand eine Ver -» « ^ gesamten Verkehrspersonals0j5," ^ ch.' eber und Schleichhandel statt .Veriammlun .? wu?de u . a . auch die^

Pc - ung des Postgeheimnisses gefordert .

Entschließung an die ReichSregieruna und die ba-
dische Regierung bam zum Ausdruck , daß , wenn
diese sich den Forderungen gegenüber ablehnend ver -
hielten , die Beamten sich ĝezwungen sehen , in einen
« tveik zu treten .

— Müllheim . 6 . Okt . Sier fand eine Verfamm -
lung der Bezirks - und der Ortsbauern rate
des Markgräfl -erlandes statt , in der fast sämtliche
weinbautreibenden Gemeinden vertreten waren , die
gegen die vom Landesvreisamt festgesetzten Wein -
hoch st preise protestierten . Es wurde eine
Entschließung an das Ministerium des Innern nach
Karlsruhe gesandt , in der verlangt wird . ^daß für
die Weinernte 1919 Rieht - und Höchstpreise in irgend
welcher Form nicht festgesetzt werden und daß eine
unbeschränkte Ausfuhrgenehmigung nach *den deut¬
schen Nachbarstaaten , vor allem nach Württemberg ,
zu gewähren sei.

Aus dem SSadttreise .
Lolkszätzlung. Die meisten HauShalttingen düvf-

ten jetzt eine HaushMungÄiste in den Händen haben .
Sollte ein « Haushaltung wider Erwarten auch am
7. Oktober keine Liste erhalten haben , so wolle man
umgeihend eine Liste bei einer Polizeiwache oder^ bei
einem Gemeindesekretariat oder beim Rathauspfört -
ner erhoben . Die Ausfüllung der HauShaltttngÄiste
miuß spätestens cmi 3 . Oktober morgens vorgenommen
werden . Wer dies schon vorher getan hat , muß am
Morgen des Zähltags die Einträge noch einmal attf
ihre Richtigkeit hin prüfen . Dies betrifft namentlich
Anstalten , Gastwirtschaften und größere Haushaltun -
gen , in deren Personalbestand häung Aenderungen
vorkommen . Bei der Ausfüllung der . Listen halte
man sich an die Bekanntmachung de? Bürgermeister -
« nts vom 3 . Oktober und an die am der HauShal -
tungSliste abgedruckten Erläuterungen und Beispiele .
Zu zählen sind alle in der Zählnacht Anwesenden ,
•auch die nur vorübergehend Anwesenden . Umgekehrt
sind tunter Abteilung L der Haushaltungsliste ) auch
die Personen zu z«Äen , die nur vorübergehend
tz. B . auf einer Reise , im Krankenhaus usw.) ab¬
wesend sind. Zu beachten rst aber , daß als vorüber -
gehend abwesend nur solche Personen gelten , die ihren
Wohnsitz in Karlsruhe haben . Von jedem
vorübergehend Abwesenden ist der Aufenthaltsort an -
zugeben , dementsprechend bei vorübergehend An-
weisenden der Wohnort . Die Listen werden vom Mor -
fen

des 8. Oktober an von freiwilligen Zäh -
ein abgeholt. Die Zähler sind auf Wunsch gernebei der Ausfüllung der Liften behiWch . Die Zahler

besorgen das Einsammeln und Prüfen der Listen
unentgeltlich . Man erleichtere ihnen diese Arbeit
soweit es möglich ; vor allem lasse man sie beim Ab-
holen der ZaÄpapiere nicht warten . Wer seine Woh-
nun « verläßt und dort keinen Stellvertreter zurück-
läßt , übergebe die Liste ausgefüllt einer andern
Haushaltung des gleichen Hauses , damit der ZäUernicht mehrmals in das Haus kommen muß . Sollten
Listen bis zum 9 . Oktober , abends , nicht abgeholt sein ,
sv gebe mau sie am Morgen des 1 0. Oktober bei
einer Polüzeiwache oder einem Gemeindesekretariatab . Man vergesse nicht , die Liste am der Innenseiteunten rechts ) zu unterschreiben , sonst gilt sie als
nicht abzegeben .

Der Berkebrsverein Karlsruhe beschäftigte sich in
einer Ausschußsitzuna mit verschiedenen, in der
Hauptsache internen s?raaen . die sich auf die Drova -
aanda . das Werben von Mitgliedern , »sörderuna des
Verkehrs usw . bezogen . Die Auskunftsstelle am
Babnbof

^erweist sich immer mehr als durchaus glück-
lich gewählt , was daraus hervorgeht, daß ibr« In -
ansvruchnahnie dauernd im Wachsen bearrffen ist.was natürlich auf die Ausdehnung des Geschäfts-Betriebs nicht ohne Einfluß bleiben kann. Jfn näch¬ster Zeit wird hier eine skahr̂ artenverkaufsktelle «in-aerichtet werden , eine Einrichtung , die för das rei-fende Publikum eine atohe Annehmlichkeit bedeutet.Verschiedene Bläne . wie SerauSaab « eines crroßcnmihrers . Wettbewerb zur Erlanauna künstlerischerDrumtöcke u . a. . müssen der unaünstiaen 5!eitderbSlt -nisse halber Zurückgestellt werden . Der Verein hatsich auch mit einer Reihe von Anfragen um Ueber-lassuna von Gelände zu industrieller Ansiedelungbeschäftigt . Es kam die Meinung zum Ausdruck ,daß die Stadt im Interesse ihres wirtschaftlichen Ge -deihens eine aroßzüaiae Siedelunasvolitik treibenmüsse . Die Popularisierung der Schönheiten desbadischen Landes durch Werbefilms u .a . Lichtbild -Reklamen ist weiter betrieben worden . Einen Haupt -
Punkt in der Erörteruna bildete naturgemäß dieAusgestaltung dcs Verkehrs , namentlich soweit erjetzt durch die in Aussicht genommene Einstellungdes SoiintaaSverkehrs berührt wird . Die Aussas -
sung des Vereins kann dahin präzisiert werden , daß
er . falls diese Einstellung Tatsache werden sollte , sie
mit dem größten Bedauern aufnimmt . Zunächst
müßten allc Mittel , die eine völlige Einstellung ver -
hindern , erschöpft werden . Der Einrichtung eines
Flughafens Karlsruhe läßt der Verein iede mögliche
Förderung anaedeihen in der Hoffnung , das? der Post -
und Paketverkebr dadurch gefordert werden könnte und
fijmit Handel und Wandel ein weiteres modernes
Verkehrsmittel ersteht . Aus diesem Gesichtspunkte
heraus wird der Plan dcs Stadtrats Karlsruhe , den
Exerzierplatz als Flughafen auSzueneben , out ge¬
heißen . Der Verkebröverein . der der erste war . der
die Krage eines Flughafens Karlsruhe aus dem
Stadium der Anregungen in das des praktischen Be -
ginnen ? hinübergeführt bat . will auch weiterhin da«
treibende Element in dieser Angelegenheit bleiben .

die in Betracht kommenden Stellen für das Projekt
interessieren und ihm zur Durchführung verhelfen .
Der Weggang von Oberbürgermeister Siearist und
Bürgermeister Dr . Paul wurde lebhast bedauert ,
weil beide Herren sich sehr tatkräftig für die Auf -
gaben und Ziele des Verkehrsvereins Karlsruhe ver -
wendet haben . —s—

Die Annoncen - Expedition von Haafenstein Li Bog -
lor hat ihre Geschäftsräume in den Neubau der
Mitteldeutschen Tveditbank . Kaisersttaste 96, verlest .

Herzschlag. Polizeisemeant Josef Groß erlitt
gestern vormittag im Hardtwald einen Herzschlag .
Der Verstorbene war ein tüchtiger , pflichttreuer Be -
amter und die Kriminalpolizei verliert eine tüchtige
und eifrige Kraft .

Veranslallungen .
Karlsruher Streichquartett . Von dem Programm ,

das am 8 . Oktober ds . Ns . im großen Eintrachtsaal
aufgeführt wird , dürste besonders das große Streich -
auartett von Brahms in A - Moll , das zu den schön-
sten Kammermusikwerken gezählt werden darf , in -
teressieren . Außerdem wird unter Mitwirkung des
bekannten Pianisten Röhmever das Klavierciuin -
tett von Schumann ausgeführt , das in Karlsruhe
schon lanae nicht mehr aesvielt wurde .

Trio - Abend. Die einheimische Pianistin Dora
Matthe ? gibt im Verein mit den Kammer -
musikern Weimershaus ( Violine ) und
Schrötter <Cello ) vom hiesizen Landestheater ,
ihren ersten Kammermustkabend am 15 . Oktober im
Saale deS Konservatoriums (Sofienstraße 43 ) . Zur
Aufführung gelangen : Trio B -Dur , op. 99 ( teil
vielen Jahren hier nicht mehr aufgeführt ) von
Schildert , Mozart E-Dur und op . 97 von Beet -
Hoven. Der Karteiwerkauf liegt in den Händen
der Mulsikalienhandlun « Fritz Müller , Kaiser -
sttaße . Ecke Waldstraße .

Vortrag Sckönfeld : Seeschlacht. Der zweite
Abend im dramatischen Vortragszyklus findet am
Donnerstag , den 9 . Oktober , abends halb 8 Uhr ,
statt und bringt das expressionistische Drama ..See¬
schlacht" von Reinhard Goering . Stoff und Inhalt
des Werkes ist die Schlacht der Deutschen mit der
englischen Klotte am Skaaerrak <31 . Mai 191k) . Das
Stück war seiner aufreizenden Aktualität halber
während des Krieges verboten . In Berlin wurde
es in einer einmaliaen geschlossenen Vorstellung im
März 1918 im „Deutschen Theater " unter Mar
Reinhardts Regie ausgeführt . Herr Sckönfeld bat
in dieser Berliner Erstaussühruna mitgewirkt und
darf als berufener Interpret des Werkes , das er
ebenso wie „Dantons Tod " frei aus dem Gedächtnis
vorttäat . gelten .

Die iuacudliche Geineri» RrmeUa Bauer , die sich a»i
32. Oktober im Eintrachtsaal zum ersten Male dem Cie«
siaen Publikum vorstellen wird , bat die München «
Akademie der Tonkunst mit Außzeichn'-ng absolviert .
Die aeschäftliche Beloranna lieat in den S -inden der
Hofmiisikalieubandluna Kr . Doert . Ritterstrasie .

Lichtbildervortrag. „Erfabrunaen alß Pflanzer in
Dentsch-Ost -Akrika" lautet das Thema eines Lichtbil-
dervortraaeS . den PflanzunaSdirektor N . Kann -
d i n i) a am Dienstag . 14. Oktober , abends 8 llfir . im
kleinen Kcstballesaal halten wird . Der Vortraaende
stiitzt sich auf eine 28 Iabre lanae Tätigkeit als Pslan -
»er in Indien und Afrika und versiiat über reiche Er -
fahrnna und umfassendes Wissen, so das, der Vortrag ,dem auch die arokien kolonisatorischen und volltischen
Gesichtsvunkte nicht feblen, in breitesten Kreisen bekannt
»« werden verdient.

Hvvuole. TuaseRo » und Telepathie. Am 27 . Oktober
findet im Saale der Eintracht etn iiukerft interessanter
Erverimental - uud Aufklärunasvortraa deS bekannten
Telepathen Cumberland statt. Cumberlaud. dessen
Vorfitbrunaen von Wachsuaaestioneu und Gedanken-
itbertraauna allaemetnes Interesse erreaten. » vertmen-tiert nur mtt Medien aus dem Publikum.

Der Steaoaravbeuverei » Gabclöderger erSffuet amDieuStaa . den 14. d . MtS .. abends ^ Ubr . in der Leo-vold-Gcknile wieder etnen AnkünaerkurS kür Damenund Herren iealtdxti Stande « und Alter» . Sin Äe-weis für die » «deutuna der Etenoaravbik tu der aeaen-wSrtigeu 3ett t« die siündlae Nachfraae «ach tümtwe».stenoaraovtekundtaen SrSften . lE . die An»etac .)
Der Tierfchnyverein bozinnt am Mittwoch, 8. Ok¬

tober, abends 8 llhr , im Nebenzimmer der ».Bier
Jahreszeiten " seine Monatsversammlungen . HenrW o v r e t wird über den Verlauf der Weimarer
Tagumg des Deutschen Tierschutzverbandes berichten .Das Referat dürfte für jeden aufrichtigen Tier -
sveuiid von größtem Interesse sein .

Siandesbuch -Auszüge .
Ebeauwebote . 4 . Okt. : Wilhelm W e i h e r t von Ev-

vingen . Bäcker bier . mit Krieda Waltenbergervon bier : Kranz Eisner von Arünsfeld . Polizei -
wachtureister bier . mit Sofie Benzinger von Zteifi-linaen : Julius R o s von bier . Kaufviann bier . mitEmma Häkele von Welschneureut : Kosef Kellervon Gifsiabeim . Heizer hier , mit Margaretha T e r t o rvon Ruvvertsberg : Hermann Zt i e s von Rinklingen .Postausiielfer bier . mit Emma Betet von Bobeck :Josef Wilhelm van Kronbof . Heizer in Malsch, mitKresz . Taulendvfund von Eichstädt: Karl R e e b
von hier . Postbote bier . mit Krieda Schäufele vonhier : Pbilivv Allbach vou Dttrkbeim . Packer bier .mit Luise R e e b Witwe von hier : Arnim G r ä f s vonliier . Buchbändler hier , mit Matliilde S o e i u vouLeivzig : August Grovv von Rinklingen . Metzgerbier , mit Babette Maaa Witwe von Nördlinncn :Albert Volk von hier . Eisendreber bier , mit KriedaKuß mann von bier : Kranz Reichle von Gösch -
weiler . Landwirt bier . mit Elisabetba H o l z a v s e lvon Elchelbronn : Emil Eberhardt von hier . Ka -
brikarbeiter hier , mit Rosa Abele von Iöhlinaen .

Geburt «« . 26 . Sevt . : Till » Auliana Luise . Vater
Johannes Benz . Schutzmann . — 28. Sevt . : Elsa .Vater Joh . Riedlina er . Tagl . : Maria Anna
Sofie . Vater Friedrich Will, . S c l ch e r t . Bisewacht-
meister . — 29. Sevt . : Edith Elisabeth . Vater Kranz

Müller . Sektionsaebilfe : Margareta . Vater Job .Ganz , Hilfsvol .- Beamter : Dora Sofie . Vater KarlLangenbach . Bürodiener : Emil Ernst . VaterErnst Bartb . Stallmeister : Elsriede . Vater HeinrichLivv , Schriftsetzer : Wolsgana Werner . Vater Kried -
rich Burg . Kärber : Richard Hermann . Bater OttoM a » . Buchdrucker : Oskar . Vater Albert Maurer .Waaenfübrer : Egon Mar , Vater Max Gövferich .Mechaniker : Karl Kriedrich . Bater Dr . Karl B i v e l l .Professor : Helmut . Bater Heinrich St oll . Kormer :Bertliold . Vater Ludwig Käser . Babnarbeiter . —
30. Sevt . : Werner Adolf . Vater Alfred Jos . Hug ,Hauvtlebrer : Marianne Berta . Vater Ortwin M a -
t s ch i n s k t) . Lebrer : Wilbelm Valentin . Vater Wil -
lielm Gr äff . Oberbauinivektor : Will » Anton . Vater
Anton La über , Vabnarb . : Elfriede Juliana . Vater
Adolf Rink . Schis!« : Rutb Agnes . Vater Karl
Heimberaer . Schriftsetzer : Engelbert Rolf . Vater
Kranz H a m m e r l . Kanzleibeamter . — 1 . Okt . : Anna
Josefine . Vater Josef Knavv . Kaukm . : Kurt Gott -
lieb . Vater Gottlieb Klenk , Mebaebilfe : Helmut . Va -
ter Wilbelm Siegel . Autodroschkenbes. : Karl Geb-
bard . Bater Karl Klotz . Kasseudiener : HildegardAnna . Vater Wilbelm Doli , Tavezier : Erna . Vater
Wilbelm Brecht . Bürodiener : Hilda . Vater Leo
Da n neu malet , Hafenarb . : Werner Albert . Va -
ter Konrad Lutz . Strastenbabnfchaffner : Hildegard .Vater Otto Merz , Händler . — 2. Okt . : Manfred
Karl Sebastian , Vater Alois Pfisterer . Vizewacht-
meister : Helmut Güntber . Vater Karl Hermann Kost ,Kaufm . : Mar Emil . Vater D ! ax Wild . Schutzmann :Walter . Vater Jakob Ebrbardt . Tiefbauarbeiter .— 8. Okt . : Kurt Albert . Vater David S ch m i d . Kaui -
mann : Elsriede Margot . Vater Karl Sick . Kriseur .

Todesfälle . 8 . Okt . : Anna Stengel , led . . Dienst¬
mädchen. alt 42 Jabre . — 4 . Okt . : Kannv Hof mann ,ledig, ohne Beruf , alt 74 Jahre : Jakob Mölotb .Ehemann . Wirt nnd Weinhändler , alt SS Jabre : Kuni -
gilnde Moser , alt 71 Jabre . Witwe des Kutschers
Johannes Mioser : Alsred , alt 20 Tage , Vater Johann
Riedle , Ervedient . — 5 . Okt . : Kriedrich Schäfer ,Kabrikarb . . alt 17 Jabre : Rolf , alt 8 Monate 29 Tage .Vater August Weber , Bahnarb . : Jos . Schwar -
zenberaer . Ehemann . Handelsmann , alt 76 Jahre :Robert , alt 7 Tage . Vater August Müller . Schnei -
der . — 6 . Okt . : Adolf, alt 16 Jabre . Vater Ana . Dürr ,Landwirt : Josef G r o fc , Ehemann , Kriminal - Serg .,alt 46 Jabre : Karl Hacker . Ebemann . Devotaufseber .alt l>2 Jabre .

GerWssM .
Ein umfangreicher Schieberprozeß .

— Offenburg . 6 . Okt . Vor der hiesigen St r a f »
k a m m e r spielte sich ein umfangreicher
Schieberprozeß ab . Wegen Schleichhandels
mit Schnaps , uner . aubten Handels mit Tabak und
Preissteigerung waren die Kaufleute Tcwer Otter
in Rammersweier , Herm . Weber aus Berlin , Ja -
kob D r e y f u tz aus Karlsruhe , Kraftfahrer Otto
Fischer und die Lantwirte Ehr . G . Bähr und
Andr . Sohn , die letzteren aus Friesenheim , an -
geklagt . Die Verhandlung ergab ein interessantes
Bild von dem heutigen Schnapshandel überhaupt , wo-
bei u . a . sich herausstellte , datz die Süddeutsche Spiri -
tuSzentrale den Kleinbrennern und Landwirten für
den von diesen abzuliefernden Schnaps einen Ueber -
nahmepreis bis zu 24 Mk. das Liter reinen WdzholS
gewähre , aber diefen gleichen Schnaps nach den A»>-
gaben des gerichtlichen Sachverständigen zu 76 bis
90 Mark weiter verlaufe . Der Kaufmann Otter
wurde zu 1 Monat Gefängnis und 3000 Mk . Geld¬
strafe verurteilt , und serner wurde die Einziehung
des beschlagnahmten Tabaks im Wert von 20 CXX) Mk,
ausgesprochen . Der Berliner Kaufmann Weber er-
hielt 2 Wochen Gefängnis und 1500 Mk. Geldstrafe ,während die anderen mit niederen Strafen davon
kamen .

Sport - Tmneu - Wandern - Reisen .
Erfolge Sarlsruber vcwoimmer in Stuttgart . AmSamStag den 4. Okwber und Sonntag den 5, Oktober

fand tn Stnttaart etn nationales Wettschwimmen
statt , an dem 2K Vereine aus ganz Süddeutschlandteilnahmen. Der KarlSr übe r Schwimm ver »
e i u beteiltatc std> mtt feiner Wettlchwimm. Manufchaftan einer Reibe von Wettkämofen und konnte inSae-samt 4 erste Preise und ö zweite Preis« errinaen.

AusfcheiduuaSfviele um die Meisterschaft im 10 .Deutscheu Turn kreis. Äu den am vergangenen Sonn -tag in Lahr abgebaltenen Ausscheibunassviclen um dieMeisterschaft im 1V. Deutschen Turnkreis im Kaustball .Schlagball , Tamburinball und Kuftball mustte derK . T .V . 1840 mit seiner Tambnrinball ^ und Kufiball-
Mannschaft antreten . Hierbei ist es der Kukballmann -
fchaft des K. T .V . 184« gelungen , die Kufiballmannlckaftdes Turnvereins Lahr - Dinalinaen mit 4 : 0 w schla¬gen . Die Entscheidung um die Kreismeisterschaft sin-det voraussichtlich am kommenden Sonntag in Karls -rulie statt . Die Tamburinballmannschaft dcs K.T .B .184« ist nach etwas scharsem Sviel gegen die Mann -schast der Kreiburaer Turnerschaft knavv mit 8 Ballen
<174 : 177i unterlegen . Im Schlagballsviel gewann dieMannschaft des Karlsruber MännerturnvereinS gegendie des Labrer Turnvereins mit 72 : 88. wodurch derMännerturnverein Karlsruh « in die Entscheidung imSchlagballsviel kommt.

örieskaftzn.
Anfragen werden nur beantwortet , wenn die AbonnementSquittang bei,qe?ügt ist Wird schriftliche Antwort gewünscht, auch Rückporto .

Lokomotiven . Das Rechtsfabren bei den Loko -
»ivtiven ist so zu versieben , das, der Lolonivtivfübrerin der Kabrtrichtuua . also beim BorwärtSsabren , aufder rechten Seite der Lokomotive stebt und von seinemPlabe aus auch die Signale beobachten kann . InDenischland sind die Signal « für Einfabrt nnd Aus -lalm der Stationen stets auf der rechten Seite derKalirtrichtnug , während diese in Krankreich nnd Bel -nie » links stehen . Bei den neuen arohen Maschinenkönnen deshalb die Signale hauvtsächlich nur von derrechten Seite beobachtet iverden , wo auch die Damvs -einströmung und die Tätigkeit der Bremsen usw . re-guliert wird . l27g >.

• ••••
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Effektvoll und strolnspapend
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KolleMv -Kredttgewährung für den
ofleurvNAscheN Export.

In allen Staaten , die ihren Export hochbringen
wollen , ist man von dem Gedanken durchdrungen ,
daß das ungeheure Gebiet der europäischenO st st a a t e n nur in dem Falle erfolgreich beackert
werden kann , wenn die Möglichkeit geschaffen wird ,den Käufern wie den Verkäufern Kredite einzu -
räumen , den ersteren , um ihnen Zeit zu lassen ,
Werte zu schaffen aus der Pflege oer Forst - und
Landwirtschaft , der Viehzucht , des Bergbaues , den
letzteren , um ihnen einen Gegenwert zu geben für
die nicht bezahlten Forderunsen an ihre oststaatlichen
Abnehmer . Großbritannien ist der erste Staat , der
bereits eine Organisation hat (aus öffentlichen Mit -
teln wird ihr ein Kredit von 26 Millionen Pfund
Sterling eingeräumt ), die dem heimatlichen Expor¬
teur vor Kursverlusten schützt und ihm die Bevor -
schufsung seiner Fakturen mit 90 Prozent , in Aus¬
nahmefällen mit 100 Prozent , gewährleistet . Die
anderen in -duftrietreibenden Nationen werden
nolens volsvs für gleiche Einrichtungen sorgen müs -
sen uud wir sehen ja auch schon die schweizerische
Genossenschaft für Warenaustausch an der Arbeit ,einen Finanzierun <zsplan zu finden , der den ganz
gleichen Zwecken dient , wofür die britische Regie -
rung den Kredit von 26 Millionen Pfund Sterling
ausgesetzt hat .

In Deutschland werden diese Entwicklungen auf -
merksam verfolgt . Wir können auf die Hilfe des
Staates kaum rechnen . Wenn wir aber den Ge -
danken aufnehmen , der in dem Wort Kottektiv - Kre -
ditzewährung liegt , so dürste es uns möglich sein,
etwas zu schaffen, was uns die Möglichkeit gibt , mit
den Oststacrten zu arbeiten . Die Brancheorganisa -
tionen in Deutschland sind weit ausgestaltete Ge-
bilde mit starker Kapitalkraft . Man kann sich also
denken , daß an die Stelle des Staates eine Gemein »
schast tritt , geschaffen von der Brancheorganisation
mit Hilfe unserer Banken , die die gleichen Funktio -
nen ubernimmt , für welche die neue britische Be-
Hörde und die Schweizer Genossenschast ins Leben
gerufen worden sind . Und in weiterer Ausgestaltung
des Gedankens kann man vielleicht erwarten , daß
diese neuen Brancheausschüsse im Deutschen Reich
sich zusammenschließen zu einem Verband , zu einer
Interessengemeinschaft , die in ihren Proportionen
so breit , in ihren finanziellen Mitteln so gut ausge -
rüstet wäre , daß man mit guten Aussichten das Ge-
schaft mit den Oststvaten aufnehmen , durchführen
und in GanA erhalten könnte . Die ganze Kredit -
overation Ware kollektiv. Die Verantwortlichkeiten
oder besser gesagt , die finanziellen Bürgschaften und
die zu übernehmenden Risiken würden sich auf zahl -
reiche Schultern verteilen . Dem einzelnen aber
wäre dann eine Einrichtung zur Verfügung gestellt ,
wie er sie besser nicht wünschen kann , denn neben
Kredit und Geld würde bei de? eben vorgeschla¬
genen Idee in den leitenden Kreisen auch die er -
forderliche Geschästskenntnis vorhanden sein , was
bei der Organisation , die man der Smhe in Groß -
britannien gegeben hat . nicht der Fall ist . Dort mutz
man mit einer Behörde , in letzter Instanz mit be-
amteten Personen rechnen und was dabei heraus --
Zommt, ist nicht so sehr verschieden von dem , was
!wrr unter gleichen Verhältnissen in Deutschland von
der amtlichen Kriegswirtschaft gesehen haben .

Gewiß ist es nicht so einfach, eine Institution zu
schaffen , wie wir sie hier in leichten Umrissen ftiz -

ziert haben . Wir werden uns aber mit der Sache
doch abmühen müssen , wollen wir nicht ruhig zu-
sehen , wie sich im Osten , ja teilweise sogar im Mit -
telpunkt Europas , Englander . Schweizer und Ameri -
kaner einnisten und uns jede BeweMngsuiözfickkeitin den in Betracht kommenden Konsumländern neh -
men . Ja , auch Amerikaner . Denn diese werden es
kaum ^ruhig dulden , daß ihnen die Briten in den
europaischen Oststaaten über den Kopf wachsen . Ge-
gen diese Phalanx müssen wir irgend etwas Gleich-
wertiges schaffen. Unsere Anregung zeigt den Weg
hierzu . — tz.

Börsen- und Nnmizmeldlmgen.
Frankfurter Börse.

W . Frankfurt o . M . , 6 . Okt . Es toj bei Beginnder neuen Geschäftswoche wieder für eine Reihe von
Werten Kaufauftrag vor, da die großen Trans -
aktionen in der Industrie fortdauernd Anregungen
zu neuen Anlagen gaben . Ferner stimulierten die
Angaben über ein erhebliches Zunehmen der Ar-
beits -fteudigkeit und der überaus leichte Geldstand
Nachfrage trat besonders für Autoaktien hervor .Dcnmlier eröffneten mit 249 . Adlerwerke Kleher360, Fahrzeuge Eisenach lagen ebenfalls fest. Benz
schwankend . Auf dem Gebiete des Montanaktien -
Marktes wurden Phönix mit 203 % genannt . Carv ,Oberbedarf . Harpener und Buderüs gingen höher .Elektroaktien fest. Anziehende Bewegung zeigte sich
für Rheinfchiffahrt . Bevorzugt blieben unter den
chemischen Aktien Holzverkohluna . Scheideanstalt
höher . Auch Bad . Anilin gebessert . Schifsahrts -
aktien folgten der allgemeinen günstigen Strömung .,Schantungbahn blieben bei regen Umsätzen höber .Lombarden behauptet . Der Markt der Auslands -
aktien zeigte lebhaftes Aussehen . Vornehmlich wa¬
ren es amerikanische Bahnen , die das Interesse in
Anipruch nahmen . Canada Pacific gingen in gro¬
ßen Posten um : 495—500 . Fest lagen Petroleum ,Steaua Romana sehr fest : 560—565 . In Kolonial -
werten war die Geschäftstätigkeit unverändert leb-
Haft, veimische Anleihen zeigten mäßige Besserun -
gen . Krie ^ anleihe etwas schwächer. Am Kassa-
markt für Jndustriepapiere kam es erneut zu Stci -
gerungen . Es stand wieder eine Reihe von Aktien
bei erhöhten Kursen in Nachfrage . Privatdiskont
3K Proz .

Frankfurter Kursnotierungen .
t . citbr . 6 . cii6r .

BadischeBank 132.- 131 soDarmst . Bank 119.— 120 -
Deutsch. Bank 241 - 240 boDisk . CoMM , 175.- 176 50Dresd . Bank 145.- 148 -
Oelt . Liinderb —._Rhein . Cre »

ditbank . . II».- 116.-Schffh. Bank ?.
Südd . Dl .-G . 130 2j 130 -
Wien . Bankv . — 60SO
Ottomanbank - —.—
Bvch . Gunst . . 193 196.75
«Hettenkirchen 186. - 188. -
Harvener i9l .to 192.—Lanrablltte —
Mli. Versichg.
Bauaes . Gruu

& Bilsinaer —
Cementwerk

Heldelberg 186.- 190. -
(5h . tzabr .Ler .

(SDconav .) . . — . -
Jnnab . Gebr .

Schramberg 239 50 242 .50

*■Cltfir. 6 ONbr.
8eöetf . Adler

& Ovvenh . — 250 .—Maschs Bad
iWeinbeimi 1L6 - isi 50

Bad . Maschs .
IDnrlach » . —

Maschs Gritz »
ner iDnrl .» 240 -

Maschs .Hatd ^
Äieu . Nahm . —

Maschincinb .
Karlsruhe . —

Schlincl & Co.
Spinner . Eis .

Banmwolls .
Spinn . Ettl . .Uürent Bad .

«Furtwang .j — 176.
Waggonsabr .

Fuchs . . . 318.—•
Zellstossabrik

Waldbos . . 210.— 222.—Zuckers. Bad . 360 —
Zuckerfabrik

Frankenth . « 8.— —

■>- 320

164.

Betßnet Dorfe .
W . Berlin . 6. Oktober . An der Bönse übertrug

sich die FeftiAeit der vor . Woche auch auf den heuti -
gen Verlehr . Namentlich zeigten sich höhere K-uvse
für AuÄlandSwerte . wie Canoda Pacific und Steaua

Romana . die 30 Proz . höher einsetzten . Ferner für
Otavi -Anteile mit 16p?oz . Besserung . Von Mon¬
tanwerten gewannen verschiedene SpezialPapiere
wie Bismarckhütte wieder 5 Proz . Auch Mannes -
mann und Phönix waren um 5 Proz . gebessert .
Farbwerke gleichfalls anziehend . Von Elektrizitäts »
werten hatten nur A . E . G . eine Steigerung zu
verzeichnen . Amerikanische Werte und Deutsche
Uebersee -Elektric erfuhren eine kräftige Steigerung .
Auch zeigten Augsburg -Nürnberger Maschinen und
Daimler eine bemerkenswert gute Haltung . Schan -
tungaktien begegneten einer lebhasten Nachftage
und gewannen mehr als 4 Proz '. Dagegen gaben
Orientbahn 25 Proz . nach . Nach Erledigung der
ersten Aufträge lenkte der Verkehr in ruhigere Bah -
nen bei teilweise leichter Abschwächung ein . Der
Anlagemarkt war ruhig und gut behauptet . Oester -
reichiiche und ungarische Renten waren eher etwas
fester .

Berliner Kursnotierungen .
4 . ßtlbr. 6. cti6r . « , Oktbr .

Schantnnabb .
Gr . Bl . Stra -

158.75 162.-

Südd . Eiseno .
Lombarden
Erinz

- Hrchbh
rlentbahn

Ärgo Schiss.
DeutschAnstr .'

-ib . Pakets

121. —
121.—

16' |S
360. -
285.-
375.
1183(s
219. —
.73. —

Hain
pbg . -Südam ,
Hansa Schiss.'Jlerbb. Lloiid 12t). -
B Hanvelsg . 184.—
Darmst . Bank 12j .-
Deutich . Bank —
Disk . Comm . 176.75
Dresd . Bank 147.7-
Oesterr . tkred . 103 50
Rcichsbank . 1 -̂7.—
Sinner Br . . - .
Accumulat . 310. -
Adleriverke 2,9 ' ,8
A. E . G . . 215.-
Alnnnnium .
ÄnaloContin . '.so. -
Änl>. Kohlen 2 .5. -
Agsb .-Rürnb 219. —
Bad . Anilin . 433. -
Bergm . Elek . 18 ..-
Brl . Anh . M . 185.50
Berl . Masch. 229 —
Bing Nürnb üo .>.—
Bismarckh . . 24ö —
Bochum . Gütz 194.50
Gebr Böhler 2U .-
Brem . Bulk . 221.-
Brown Bov . aä2 .—
Bnderus (Sit . 161.—
Chem.Grtesh . 23a .—
Cliem. Alber : 34 . 50
Daiml . Mol . 2-̂ >.7a
Dessauer Gas 147.C0
Deutsch - Lur .
D . Eisb . S . W.
Deutsch Erdöl ^ 4. -
D . Gasglüht . 43^ 25
Deutsche Kali 219. -
Deutsch. Waff. i3S .-
Deutsch. Eish . 168.50
Elben "

. Karo . 3 !0 —
Eschlv . Bergw . 290.—
Keldm . Pap . £i09.7^

120.50
121.—

IB ' ia
381 .-
280 .-
280. -
176.—
117 7/s
i.23 . -
279. -
11950
163. -
121. -
24iJ.-
178 ' ,«
149.
101.75
156. -
3W

~
»

270 . -
219.-

1060 .-
.97.
219. —
226.-
433. -
180 —
180. -
225.60
211 —
£60 .—
195. -
L07 -
230 50
561.-
165. -
233.25
364 -
Z50 -
147.50
187.25

2 <2 — —.-
387.-
400.—
220. -
240 -
180.—
374 .75

211 -

. Oktbr .
214.-Seit . Eula . 2H ' |8

Filter Braut . —. — - .—
Gaaaenau 160.— 152.25
Gasm . Deutz 160.— 166. -
Gelienkirchen 185.— 187 —
Genicliow . . 182.— 1S5. —
Georg Äiarie lfo.— 153.—
Goldschmidl . 324. 328. -
Hann . Äiasch . 369.— 359. -
Harvener 190.— 194.50
Hasver Eisen 181.— ^90.—
Sin . Aiifferm 194.7a 191.75
Hirsch Kuvser ^ 25?. -

-N f .IhrAi
Kosth . EeUuL ' 24.50 225. -
Kiiflbäuser
Lahmaver Co 131.00
Laurahütte 171 —
Linde Eism .
Lndw Löwe
Lothr . Zem.
Mannesm . .
Oder Eisend .
Ob . Eisenind .
Ober Koksw .
Orenit .-Kovv . 194.^0
Phün . Bergni .
Sliheins .-Kraft 159. -
Rhein . Metall 20J -
Rvein . Stahl 166.—
Niebcck Mont . 2^5. -
Nomb . Hütte 164.-
Rütaerswerk »34 —
Sachseniverke 253.—
Schuckert Co. -4?.—
Siem .- HalSke 19.' . -
Steti . Bnlkan 182.2^
Stollba . Zink 166.25
Türk . Tabak
B . K . - Rottw . ' 14.2a
Ner . Deutsche

Nickel . . . 246. -
Ber . Glanzst . 600.50
B . Stahl Zvv . 249.75
Wand Kahrr . 332.50
Weser -Aktien .—
Westereg . Alk. 290. -
Zellsi. Waldli . -18.-
Otavi Minen ^W.—Otavi Genuß 193.—

j4U .—
170.-
205.50
144' s
162.2o
229.50

134.50
170.-
188.75
250. -
16- .-
208.25
14/ .50
166. -
226.50
193.50
. 09 .60
160.-
198.-
168.50
248 .50
168.50
190. -
270 .-
146. -
193 60
180. -
167.75
558.-
219. -

250 -
629.—
255 .-
340. -
298!25
219 .25
298.-
196. -

Devisenmark ! Telegraphische Auszahlungen für :

Holland . . . . .Dänemark . . . .
Schweden . . . .
Norwegen . . . .
Schweiz
Oesterreich - Ungarn

4 . Oktbr . 1919. o. Oktbr . 1919.
Gel .') Brief - •ieti Brief :
323. - 331. — 331 50 333.50
324 .SV 525.75 524 .25 525.75
604.2- 605 .75 539.25 600 .75
574.2 ^ 075 .7^ 574 25 575 75
433 50 410.a0 443 .60 444 50
31.45 31 .55 29 35 30 .05

462 .- 163.— 467. - 468. -
110 .IT 111 26 109 50 110. -

Der englische Pctrvlenmexport nach jegnchelN .̂
stimimungSort ist verboten , ausgenommen mit f,r
Smlderbewilligung .

Für die Hopfenausfuhr nach Deutschland
von der Prager Regierung vorläufig 500 000 F
gramm Hopfen , freigegeben werden .

e . Bühl , 0. Okt . Amn heutigen Schwei ^
markt wurden aufgefahren 321 Ferkel und 6 M
schweine aus den Amtsbezirken Achern, Bühl , «J»
und Raftatt . Verlauft wurden 300 Ferkel M
Läuferschweine in die Amtsbezirke Achern, ~.
Baden , Rastatt , Schwetzingen und Mannheim . 1
niederste Preis für Ferkel war 130 ME^ der iw>̂
Preis 230 Mk . urid der höchste Preis 330 DA . ! !
Läuferschweine war der niederste Preis 430
mistlere Preis 600 MZ. und der höchste Prei ^ '
Mark pro Paar . s --

Vom Vetter .
Wetternachrichtendienit der

badische « La « deswetter «»arte in Karls «« » '
Auf Grund land - und sunkentelegravbischer Meldui -

Beobachtungen vom Montag , 6 . Oktober 1913. 1
8 Uhr morgens <M .E .Z .)

Luftdr . Temp . Wind
Wetter

mA
Ort i . NN d legt-*

Co Richtg . Stärke *
mj

Hamburg <70,6 14 OSO säiwach Ätebel fl
Königsberg 772,t > 10 SSO wölken! JBerlin 7 .0,8 11 DW Giebel
Frankfurt a. M .

'<7J,9 11 stA Nebel
München
Kopenhagen

768,5
— —

Stockholm 10 SW schwach wolkenl
Havaranda
Bodo
Paris
Marseille
Zürich
Wien

Be »bacht « ngenSi »discherWctterstellen <7^ mors>
Karlsruve. Seehvhe 1-7 m

üuftdr .
i . NN
mm

Temp .
Co

Gestrig .
Höchst-
wärme

Niedr .
Temp
nachte

Wind Nied . -
Wetter schlag

I mmRichtg .^Stärk ?

170,a 12 20 11 O schwach heiter ^ o

Feldberg (Schw .), Seehöhe 149^ vi
\ N I schwach! wolkig ! 015643,6 | 10

Allgemeine Witterungsübersicht .
Hoher Druck mit einem Kerrie über Westrup

bedeckt Nord - und Mitteldeutschland . Es ist Ä
bei leichter östlicher Lustströmung überall troH
mildes Herbstwetter eingetreten . Vielfach tm
in den Tälern Morgennebel . Feldberg ( Schwel!
außergewöhnliche Sicht bei 10° Wärme , wahres
Rheinebene nur wenig wärmer ist ( 12 ° ). I
druckgebiete ziehen nördlich Schottlands und .
scheinend über Südfrvnkreich vorüber , wo SS
Iiezen fiel , ohne aber unsere Witterung beeinD
zu können .

Wctteranssichten in Baden bis Dienstag ,
7. Oktober 1919 , nachts : Meist heiter , nur M »
nebel im Rheintal , trocken , am Tage für die M
zeit warm .

Rbein -Wasseritände . morgens 6 Uhr
6. Oktober 0. ö '"

Schviterinsel 1,28 m
« e»l 2,15 m
Maxau 3,73 m

» - m mittags 12 Ubr x
m — m abends t! Uhr ?>
«Hannheim 2,62

MAGGI
*

Würze wieder überall käuflich !
Besonders empfohlen in mit Originalverschluß versehenen großen Flaschen
zu M . 8 .50 . — KSan achte darauf , daß der Originalverschluß unversehrt ist .

Acker in der Räbe v.
Mübkbura zu kauf. od .
»achten gesucht :
. BaM . «5

~
4 1 , SM, .

Klavier ,
Piano oder Tafelkla -

vier in autem Äuttand
««sucht . Geil . Angebote
unter Rr . 4931 i. Taa -
bsattWr ? gbtku ,Vertikos ,
« leiberschrk. . Waschkom -
mode mit Soiegel . 1—2
Betten . Diwan od . Sofa
lacht zu kaufen : Gut -

12 ,
.'iu Jansen gesucht :

2 Betten . 1 Diwan . 1
Büffet . 1 Kleiderschrank.
1 Tisch . Robritüble . An¬
gebote unter Nr . 4334
ins Taablattbüro erbet .

Sckr. breibmaschinr nur m .
sichtbarer Schrift , auch
Reisemaschine kaust so -
fort Ed . Meiler . Berlin•W 57 . Blilnmftr . 84 .

1—2 gebrauchte mittel -
grotze

VarzellaN ' Lesen
für Holz - nnd Kohlen -
brand gegen sofortige
Bezablnng sofort z»
tottsen nciutijt .

Gefl . Angebote uuter
Rr . 4369 ins Tagblatt -
büro erbeten .uro erbe ten .

ilÄliegiöfigeti
an kaufen gesucht . An¬
gebote m . Preis unter

4765 ins Ta <"

Gesucht
zu kaufen

3 Malztische
ca. 2,5 m x 70 cm.

Leop . Wohlschlegei,
Kaisersiraßs 173.

j» kaufen gesn-bt :
Damenunterwäsche , wke.

Damastbezüae (1 .80) ,
Handtücher , weih it. far¬
big . Taschentücher. Ba¬
detuch und Kasfeaedeck « .
möglichst neu . Anaeb .
mit Preisana . unt . Nr .
4997 ins Taablattb . erb.

3 «t teufen ges . : feiner
Gebrock -Amna . Couta -
wav - , Sakko - u . Smo -
kina-Nnzug . einz. Stücke
Uniformen . Schnür - u.
Halbschuhe in Lack, Le-
der-Gamaschen. H .-Hut ,
zahle gute Preise . Ana .
an Lehmann . Krieg-

Kommode, Diwan , Ma¬
tratze und Federbett zu
kaufen gesucht.

Angebote unt . Nr . 4801
ins Taablattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht:
Sofa « . Kleiderschrank
Rein stein , Herder -
strake 6 . varterre .

SWsos . zil kluiseil
stiehrockanüng. Sakko-
Anzug , mittl . Fig . . H .-
Wäsche . Schnürstiefel 42 .
gegen ante Bezahlung :
Ääbrinaerstr . 59 . Fern -
lorech . Karabanoff .
Linoleum - Läufer

oder TeWich
gut erhalten , zu kausen
gesucht . Nüb . Marien »
strafte 51 . 4 . St . . lks . .
od ?r TeUvh ? « 556V

Beriet, Siniiraa ,
schadhafte, werden ae»
kauft . Anaebote n . Nr .
4996 ins Taablattb . erb.

Zu kaufen gesucht
Wolle sür Stevvdeckeu.
Anaebote unt . Nr . 4981
ins Taablattbüro erbet .

Gebrauchtes , gut erb .
Nschzsug

lmöglichst „ Nichter") für
Masch.-Äeichnen zu kauf,
gesucht . Anaeb . u . Nr .
4999 ins Taablattb . erb .

Stockklinte
zu kausen aesucht . Au-
aebole unt . Nr . 4983 ins
Taablattbüro erbeten .

Kaufe

Ä fiel
Salon - 0 . Soeiie - Her-
reu - . SÄlasziminer so -
wie einzelne Stücke,
ganze i >aui>baltuugen .

Betten . Borhiinge . Tev -
viche ukw .
'S . Hisckmann. An- und
VerkausSaeschäit. Zäl>-
riugersir . 29. Tel . 2965 .

Quecksilber,
auch verunreinigt . , u . in
kleinen Menaen »u kau-
fen aes . : Sviö . Wald -
strafte 95 im Laden .

SvözhU -cexikoll.
gebraucht , wird zu kau»
sen gesucht . Gefl . An-
gebot« unter Nr . 4973
ins Taablattbüro erbet .

Kaufe fortwäbr . Mii -
bei all . Art . ganze Ein -
richtnnaen . einz. Möbel -
stücke, Betten . Matratz . .
Tevo .. Bortieren . Reise¬
koffer u . Handt . . Flur -
garder . . Schreibt . Ana .
an Lehmann . Krieg-
strafte 64 . 2 . Stock.

Möbel
aller Art . ganze Haus -
Haltungen . Matratzen .
Federbetten . Tevviche

sowie
abgelegteKleider
Uniwrmen . Schübe,

Weiftzeua kauft
N. Billig . Markgrafen -
ftrafte 17 . Televh . 1071 .

All- unt Mal
gm . SM

aller Art .

H. Leiner ,
Sack - Grobbandlun « .
Schützenst.5g.Tel .3628

MlKMl
aller Art , kauft u . zahlt
die höchsten Preise das
An - « . Berkaussgelch .

N e u k a m ,
Friedrimsvlatz 7 u.

Lammktrafte 6 im Hos .
Telephon 3546 .

Saufe
alt . Eilen . Metall . Lum»
ven . Felle u . deral . Die
Sachen können abaebolt
werden . Postkarte ae-
nüat . Näh . bei

Leooold Nocheis.
Karlsruhe .

Knlelinaerstrafte 101.
Televbon 2943 .

M Reise
für Flaschen, Lumven .
Pavier . Altmetall . Klei-
der . Schübe . Weiftzeua.
Pfandscheine usw. zahlt

3 . Brief .
Fasanenftrafte 35.

Ausgekämmte
KsMOgme

kauft Oskar Decker.
Haarbdla . . Kaiserstr . 32.

Ausgekämmte

fraueiibaarc
kauft zu höchsten Preisen

Wilh. Hager.
Tameu -u .Herrenfriseur

Kaiserstrane ßl .

Gsbisse ,
zerbrochene und schlecht
sitzende kauft u . zahlt v .
1—3 M per Zahn ; auch

blMNWWliilslisks 0 .
alter Schmuck
kauft fortwährend
1. Galman , Uhrmacher ,

Zädri « goritr . 36.

Alle Gebisse
schlechtsitzende , zerbrock.,
werden fortwährend an -
aekauft : Waldstrafte 4 ,
Hinterbaus . 2 . Stock.

Porzellanfiguren,Tassen,Teller , Alöbel, Uhren
Gläser , Stickereien , Bilder , Bücher , auch
ganze Bibliotheken sucht fortwährendzu kaufen

Antiquar Sasse , Kcüsersir. 233
Telephon 1154.

Jeden Abend

Kabarett-Vorstellung j
Fiierado Hasselnufij

mit Geschwister
Ständig Programmwechsel , i
Um geneigten Zuspruch bittet

hochachtungsvoll

Enrili üöd @reri
Konditormeister \

Ecke Waldhorn - und Zähringerstraße . ]

■ th;. •;1ü.

Kauf © y . ¥erli3gife
foptwähpend

getpagene Heppen - und Damen -
bekleidungsstüeke . Unifopmen ,
Wäsche , Sehuhe , Uhpen , Reiss¬
zeuge , Pepngläsep , Ausikinstpu -
mente , Gold , Silbep , Bpillanten ,
Aöbel allep Apt , Nähmasehinen ,

Kindepwagen usw .
Gefl . Angebote epbittet :

ftloingWfllh ' C A"- und Verkaufsgeschäftweioiruliu S Kronenstr. 52 . Tel. 3747.

€ . $. Müllersche hofbuchhanSlung m. b. fj.
Karlsruhe (6o6cn), Kittcrftcaßc 1

Soeben ist erschienen :

Allerlei hüö MgerelMkes .
Gedichte Sans Schreiber . Heraus¬
gegeben von seinem Freunde Nicola « !»
Wätjen . Preis M . 2.— und Teuerunas -
zuschlag.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und
direkt von uns .

besonders
Wollene Strick -Jacken j

von Mk . 79 .— an .

Elegante wollene Blusen .
Elegante Crepe de chine-Blnstt

von Mk . 90 .— an .

| Wanderbare Kleider in Seideuwoiistoj
sehr preiswert .

ßroße flusflellungsräume .
Besichtigung ohne Kaufzwang .

Mit - Metalle
Kupfer , Messing , 5! otgsS ,

Zink , Blei , Alteisen ,
alie Sepien Lumpen und feile
kauft ständig zu höchsten Tagespreisen

Ii . ECieinberser ÄSÄ
Händler erhalten Vorzugspreise .

aller
Lumxeu .

Metalle . Vavii ^
Kleider . S -b» f
Gold n . Silvcr ,u . SveickerkrüU

Telcvlü-l^
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